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Zunächſt Tötung in der Karpato⸗Ulraine, 


dann Garantien. 
(Sonderbericht der Deutſchen Rundſchau“.) 


Nach dem Rücktritt des ungariſchen Außenminiſters 
von Kanya ift in der polniſchen Öffentlichkeit wieder ein 
geſteigertes Intereſſe an der karpato⸗-ukrainiſchen Frage feſt⸗ 
zuſtellen. Die Regierungsblätter zitieren an hervorgehobe⸗ 
ner Stelle die Außerung des „Popolo d' Italia“, daß der 
Rücktritt Kanyas ein Sieg des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Imredy ſei, der das Außenminiſterium bis zur 
endgültigen Löͤſung der karpato-ukrainiſchen Frage ſelbſt ver⸗ 
walten werde. Ferner wird die Außerung des päpſtlichen 
„Oſſervatore“ aus Rom wiedergegeben, daß die territorialen 
Fragen in Mitteleuropa noch nicht liquidiert ſeien, und daß 
insbeſondere die Frage der Karpato⸗Ukraine im Wiener 
Schiedsspruch keine Löſung gefunden habe. Solange aber in 
dieſer Frage nicht das letzte Wort geſprochen ſei, könne von 
internationalen Garantien für die Grenze der 
Tſchechoflowakei keine Rede fein. f 

Der der Regierung naheſtehende „Expreß Porauny“ ſetzt 
ſich in ziemlich ſcharſer Form mit der deutſchen Preſſe in 

nzig und Wien auseinander. Einem Artikel des Haupt⸗ 
ſchriftleiters Zarske vom „Danziger Vorpoſten“ widmet er 
einen ungewöhnlich heftigen Leitartikel, indem er die An⸗ 
grifſe auf die poiniſche Außenpolitik im Zuſammenhang mit 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Erklärung, zu⸗ 
rückweiſt und als Ausfluß von ſchlechtem Willen oder. Igno⸗ 
ranz bezeichnet. An anderer Stelle beſchäftigt ſich das Blatt 
mit der Haltung der Wiener Preſſe in der Karpato⸗ 
ul rainiſchen Frage. Wien, der alte außenpolitiſche Intrigen⸗ 
herd, ſei der Mittelpunkt der ukrainiſchen Propaganda ge⸗ 
worden. Nirgends anders als hier finden die ukrainiſchen 


Gedanke der Umauſung des Karpaten ⸗Gebiets in Karpato⸗ 
Ukraine entſtanden. Im Intereſſe der Befriedung Oſtimitt 
europas müſſe man auf dieſe Wiener Manöver hinweiſen und 
erwarten, daß den Wiener Politikern die Möglichkeit 
zur Hetze und Intrige genommen werde. Als Gegenbeiſpiel 
wird die Haltung der reichsdeutſchen Provinzblätter hervor⸗ 
gehoben, insbeſondere die dem Min ſtexpräſidenten Göring 


naheſtehende „Eſſener National⸗Zeitung“, die die politiſch⸗ 


ſowjetruſſiſche Erklärung als Beitr at iliſi 
Verhältniſſe in Europa begrüßt. . schreibt 
das Eſſener Blatt, könnten die Erklärung als Angriff gegen 
das Reich aufiafien, die bei jeder Gelegenheit der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß die deutſche Friedenspolitik auf 
Schwierigkeiten ſtößt. Deutſchland begrüßt die Tatſache 
der erneuerten Nichtangriffs⸗ Garantien Moskaus, ins⸗ 
beſondere wenn ſie begleitet werden von der Verpflichtung, 
die Tätigkeit der Komintern in Polen einzuſtellen. 
Die Telegraphen⸗Agentur Expreß gibt eine auch von der 
polniſchen Regierungspreſſe aufgenommene ungariſche Mel⸗ 
dung aus Ungvar wieder, daß während eines vom Miniſter⸗ 
präſidenten Woloſzyn zu Ehren des deutſchen Legations⸗ 
ſekretärs Hoffmann gegebenen Empfanges die Bevölkerung 
von Chuſt deutſch⸗feindliche Gegenkundgebun⸗ 
gen vorbereitet habe, die durch die Polizei im letzten Augen⸗ 
blick verhindert werden konnten. ; 
= Während die der Regierung naheſtehende Preſſe ſich 
Deutſchland gegenüber noch eine gewiſſe Zurückhaltung auf: 
erlegt, gibt der „Kurjer Warſzawſki“ ausführlich alle Mel⸗ 
dungen der engliſchen Preſſe wieder, die von angeblichen 
deutſchen militäriſchen Vorbereitungen 
gegen eine Aktion der Nachbarſtaaten in der Farpato-ufraini- 
ſchen Frage berichten. So behauptet „News Chroniele“, es 
ſeien drei deutſche Armeekorps, darunter das Breslauer, 
mobilifiert worden für den Fall, daß nach irgend einem 
größeren Zwiſchenfall die Regierung der Tſchechoſlowakei 
ſich an die Deutſche Regierung mit der Bitte um Entſendung 
von Truppen wenden würde, um die Karpato⸗Ukraine vor 
den Nachbarländern zu ſchützen. Dieſe Meldung iſt jedoch 
von Berliner amtlichen Stellen energiſch dementiert worden. 


Wie es zu den polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beſprechungen kam? 


Aus Paris läßt ſich der „Dziennik Poznanſki“ von 
ſeinem dortigen Korreſpondenten folgendes melden: 


Die am Sonnabend abend veröffentlichten Ergebniſſe der 
in Moskau durch den polniſchen Botſchafter Grzybowſki 
und dem Außenkommiſſar Litwinow geführten Be⸗ 
ſprechungen haben in der franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
einen rieſigen Eindruck gemacht. Die Sonntagsblätter ver⸗ 
öffentlichten den Text des Telegramms der Polniſchen 
Telegraphen-Agentur an auffallenden Stellen ohne Kom⸗ 
mentar. Die erſten Kommentare und Berichte der War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten erſchienen in der franzöſiſchen 
Preſſe erſt am Montag. Den größten Eindruck hat dieſe 
Tatſache zweifellos im „Temps“ hervorgerufen, einem Blatt, 
das als Sprachrohr des franzöſiſchen Außenminiſterium gilt. 
In dieſer Zeitung erſchien auf der zweiten Seite ein vor⸗ 
ſichtiger Kommentar, in dem es heißt: 


daß es ſich hier um das Ergebnis der politiſchen 

Widerſprüche handle, die im Zufammenhange 

mit den Bemühungen um eine gemeinſame pol: 
niſch⸗ungariſche Grenze ſtäuden. 


Weiter ſpricht der Kommentar die Vermutung aus, daß die 
volniſch⸗ſowjetruſſiſche Annäherung, die in einem derart ge⸗ 
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Daladier ſiegt über die Gewerkſchaften. 


Der Generalſtreik — nur ein Teilſtreik. — Eine Niederlage für Moskau. 


Paris, 30. November. (DNB), Der mit einem Rieſen⸗ 
aufwand von Agitation vorbereitete marxiſtiſch⸗kom⸗ 
muniſtiſche Geueralſtreikin Frankreich iſt nur 
zu einem Teilſtreik geworden. In zahlreichen Orten, vor 
allem in der Provinz wurde die Moskauer Hetzparole nicht 
befolgt. Von der geſamten Pariſer Preſſe ſind nur vier 
Zeitungen behelfsmäßig erſchienen: das „Journal“ der 
„Matin“, der „Jour“ und die „Action fraucaiſe“, 
55 ſämtlich ſcharf gegen den Preiswahnfinn Stellung 
nehmen. 


Paris unter ſtarkem militäriſchem Schutz. 


In Paris ſetzte heute am Tage des angekündigten 
Generalſtreikes in den frühen Morgenſtunden der Strom der 
zu den Arbeitsplätzen eilenden Arbeiter und Angeſtellten ein. 
Es läßt ſich bisher noch nicht überſehen, bis zu welchem Maße 
die Arbeitsaufnahmen erſolgt find. 


Die Stadt ſteht im Zeichen der energiſchen Vor⸗ 
kehrungsmaß ahmen der Regierung zur Ver⸗ 
hinderung des Streites. Polizei, Mobilgarde und Militär zu 
Pferde, zu Fuß, auf Rädern und auf Kraftſahrzeugen ſind 
aufgeboten, um die Ordnung zu ſichern und das Funktionieren 
der öffentlichen Dienſte zu gewährleiſten. Die Bahnhöfe 
und lebenswichtigen Betriebe find von Polizei, Mobilgarde 
oder Militär beſetzt; ſerner durchziehen Streifen des Ord⸗ 
nungsdienſtes die Straßen. Die nach Paris führenden großen 
Zufahrsſtraßen ind von großem Aufgebot der Mobilgarde 
bewacht, auch auf den Brücken ſieht man Patronillen. 


Paris macht ſonſt einen ruhigen Eindruckt die 
Straßen ſind wie gewöhnlich beleuchtet, die Straßenreini⸗ 
gung iſt im Gange, die Verſorgung der Bevöl⸗ 
kerung mit Lebensmitteln iſt geſiche rt. 

Der Verkehr der Untergrundbahn iſt mit leichter Ver⸗ 
ſpätung zu 80 Prozent, der Verkehr der Autobuſſe und der 
der Eiſenbahn in vollem Umfange in Paris und, ſoweit aus 


ſchichtlichen Augenblick (Plan der Reife von Ribben⸗ 
trops nach Paris und deutſch⸗franzöſiſcher Nicht⸗ 
angriffspakt) bekundet worden ſei, auch gewiſſe Pro⸗ 
bleme im Auge gehabt habe, die mit der Aktion der natio⸗ 
nalen Minderheiten im Zuſammenhange ſtänden, 
welche die Beziehungen zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union zu unterhöhlen ſich bemühten. 

In derſelben Ausgabe des „Temps“ werden ſehr ein⸗ 
gehend die Einzelheiten der Verſtändigung beſprochen, wo⸗ 
bei gleichzeitig gewiſſe bis jetzt unbekannte Tatſachen an⸗ 
geführt werden. Der Warſchauer Korreſpondent dieſes 
Blattes berichtet, daß die Beſprechungen kaum vor vier 
Tagen in Moskau begonnen hätten. Auf die Initiative 
der Polniſchen Regierung ſei der polniſche Botſchafter in 
Moskau mit dem Vorſchlag hervorgetreten, alle zwiſchen 
Polen und der Sowjetunion beſtehenden ſtrittigen Fragen 
zu liquidieren. Auſſenkommiſſar Litwinow habe dieſe pol⸗ 
niſche Initiative bereitwilligſt aufgegriffen. Im „Temps“ 
wird dies als eine Erſcheinung der Nervoſität 
kommentiert, die in Oſteuropa ſeit dem Augenblick der Auf⸗ 
teilung der Tſchechoſlowakei herrſche. 


Aufgedeckter Aufruhr in der Karpato⸗Akraine 


Nom, 30. November. (PAT) Die Stefani-Agentur meldet 
aus Chuſt: Die durch Hunger und die Grauſamkeit der 
tſchechiſchen Gendarmen zur Verzweiflung gebrachte ruthe⸗ 
niſche Bevölkerung hatte einen Aufruhr vorbereitet. Die 
Vorbereitungen wurden jedoch durch die Gendarmerie auf⸗ 
gedeckt. Es wurden 600 Perſonen verhaftet, die im 
Konzentrotionslager von Hammona untergebracht wurden. 


Verſtändigung in der Frage 
des rumäniſchen Petroleums. 


- Über das Ergebnis der Beſprechung Görings mit 
König Karl will der Berliner Berichterſtatter des 
„Kurjer Warſzawſki“ erfahren haben, daß es zu einer hoch 
bedeutſamen Verſtändigung in der Frage des rumäniſchen 
Petroleums gekommen ſei. König Karl habe ſich mit der 
Lieferung bedeutender Mengen an Deutſchland einverſtan⸗ 
den erklärt, wobei das Petroleum durch eine unter⸗ 
irdiſche Rohrleitung nach Deutſchland geſchafft 
werden ſolle, die vom Reich erbaut werde, und ſein Eigen⸗ 
tum bilden ſoll und von der Ortſchaft Ploeſki in Rumänien 
durch Karpato-Ruthenien, die Slowakei und Mähren nach 
Schleſien führen ſoll. Mit dem Bau der Rohrleitung ſoll 
ſchon in der nächſten Zeit begonnen werden. 


König Karl in Rumänien jubelnd empfangen. a 
Bei ihrer Rückkehr nach Rumänien wurden König 
Karl und Kronprinz Michael begeiſtert empfangen. 
Auf jeder Station, die der Zug berührte, hatten Vertreter 
der Behörden und die vaterländiſchen Verbände Aufſtellung 
genommen, die König Karl mit Hochrufen begrüßten. In 
Bukareſt hatten ſich auf dem Bahnhof die geſamte Regte⸗ 
rung, hohe Militärs und eine Reihe bekannter Perſönlich⸗ 
keiten eingefunden. Die Stadt zeigte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. 5 8 


den Provinzen Nachrichten vorliegen, auch dort zum größten 
Teil aufgenommen worden. Sämtliche Bahnhöfe ſind ſtark 
bewacht. Infanterie mit Stahlhelm und aufgepflanztem 
Seitengewehr patronillieren unaufhörlich vor den Eingängen 
auf und ab. Innerhalb der Bahnhöfe befinden ſich mili⸗ 
täriſche Wachtkommandos. Die Züge verkehren fahrplau⸗ 
mäßig, Poſt, Telephon, Telegraph und Rundfunk funktio⸗ 
nieren. Nur vereinzelte geringfügige Zwiſchenfälle haben ſich 
bisher abgeſpielt. So hat ein Verſuch zur Beſetzung eines 
Untergrundbahnhofes durch Arbeitsunwillige ſtattgefunden. 
Er wurde jedoch ſofort von der Polizei unterbunden. 


Der Rundfunk hat mit einem beruhigenden Überblick 
über die Lage am Mittwoch früh ſeinen allgemeinen Nach⸗ 
richtendienſt begonnen und vor allen Dingen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſich ein jeder ungehindert zur Arbeit 
begeben könne. Die Bevölkerung wurde ermahnt, ſich zur 
Ordnung und zur Arbeit zu bekennen. Zur Lage in der 
Provinz meldet das „Journal“, daß in Marſeille in die 
Bahnhöfe Truppenabteilungen geſchickt worden ſeien. In 
Perpignan und im Departement Oſtpyrenäen ſeien die wich⸗ 
tigſten Bahnhöfe beſetzt worden, um die ſtrategiſchen 
Punkte zu bewachen und um die Fühlungnahme auslän⸗ 
diſcher Elemente mit den arbeitenden Eiſenbahnern zu ver⸗ 
hindern. 


Dem „Journal“ zufolge hat Leon Blum unter Zu⸗ 
ſtimmung der ſozialdemokratiſchen Kammergruppe als 
„Repreſſalie“ gegen die Requiſi tionen der Regierung 5 
ſozialdemokratiſchen Stadtverwaltungen den Befehl erteilt, 
am heutigen Mittwoch die Rat häuſer und Bürgermeiſter⸗ 
ämter zu ſchließen, um ſo die ſtädtiſchen Angeſtellten an der 
Befolgung der Lequiſionsorder zu hindern. Inſolgedeſſen 
rde in den Städten und Gemeinden mit ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Stadtverwaltung nicht einmal der Betrieb der Stan⸗ 
desämter funktionieren. 
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Neubeſetzung des Sowjet⸗Botſchaſtervoſtens 
in Warſchau? 


Warſchau, 30. November (Oſt⸗Expreß). Die offizielle pol⸗ 
niſche Verlautbarung über die Dauerhaftigkeit der friedlichen 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Sowjetunion hat, wie 
wir bereits berichtet haben, in den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen größtes Aufſehen erregt. Der erfolgreiche Abſchluß 
der Beſprechungen zwiſchen Litwinow und dem polniſchen 
Botſchafter in Moskau überraſcht um fo mehr, als noch vor 
kurzer Zeit im Zuge der tſchechiſchen Kriſe das polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Verhaltnis einen Tiefpunkt erreicht hatte, der 
den Nichtangriffspakt von 1982 in Frage zu ſtellen ſchien. Die 
gegenpärtige Betonung des Paktes und ſeiner Geltungs⸗ 
dauer bis zum Dezember 1945 wird hier dahingehend auf⸗ 
gefaßt, daß Polen gerade in der gegenwärtigen interkatio- 


nalen Situation um eine Stabilifierung ſeiner Beziehungen 


zu Moskau bemüht und an einer Entſpannung des in der 
Vergangenheit ſchwer belaſteten Verhältniſſes zwiſchen War⸗ 
ſchau und Mosa. intereſſiert iſt. In den politiſchen Kreiſen 
verlautet, daß der neue politiſche Kurs demnächſt in einer 
Neubeſetzung des Sowjet⸗Botſchafterpoſtens 
in Warſchau und in einer polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Preſſe⸗ 
verſtändigurg Ausdruck finden wird. Auch die in der 
Verlautbarung erwähnte Intenſivierung der polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſoll in kurzer Zeit durch ent⸗ 
ſprechende Abmachungen realiſiert werden. Die polniſche 
Preſſe nimmt die Nachricht von der Stabiliſierung im pol⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Sektor im ganzen zuſtimmend auf, ohne 


allerdings an die Meldung eigene Kommentare zu knüpfen. 


Polen will Kolonien. 


Warſchau, 29. November (PAT). Im Offizierskaſino der 
Warſchauer Garniſon fand aus Anlaß des 20 jährigen Be⸗ 
ſtehens der See- und Kolonialliga ſowie der polniſchen Flotte 
eine feierliche Sitzung des Oberſten Rates der Liga ſtatt. Im 
Mittelpunkt der Feſtſitzung ſtand eine Rede des Vorſitzenden 


der Hauptverwaltung der See. und Kolonialliga, General 


Kwasniewſki. Der. General gab u. a. bekannt, daß die Liga 
gegenwärtig 850 000 Mitglieder zählt. Aus den für den See⸗ 
verteidigungsſonds geſammelten Mitteln ſei das U-Boot 
„Orze!“ gekauft worden. In nächſter Zeit würden Tor⸗ 
pedo⸗Schnellboote gebaut werden. Die 16500 Tonnen zäh⸗ 
lende polniſche Kriegsflotte ſei aber verſchwindend wenig im 
Verhältnis zu den Flotten anderer Länder. General 
Kwasniewſki betonte, daß Polen zum Ausbau ſeiner Induſtrie 


Rohſtoffe benötige. Polen fordere Kolonien, denn es habe 


kein Geld und keine Deviſen, um ſich Rohſtoffe anderweitig 
kaufen zu können. Die Kolonialfrage ſei für Polen aber nicht 


nur eine Frage der Rohſtoffe. Es brauche auch Siedlungs- 


gebiete für die jüdiſchen Auswanderer. Polen dürfe daher 
nicht ruhen. ſondern müſſe mit aller Entſchiedenheit ſeine 
Aniprüche auf internationalem Forum vertreten. 


miſchungsausſchuß zurückziehen wolle, 


Huldigung der Abgeordneten 


und Senatoren im Belvedere. 


Warſchan, 30. November. (PA T.) Die Abgeordneten und 
Senatoren, Mitglieder des parlamentariſchen Klubs des 
Lagers der Nationalen Einigung, begaben ſich am Montag 


vormittag nach dem Belvedere, wo ſie dem Gedenken des 


Marſchalls Jozef Pilſudſki die Huldigung darbrachten. 
Das Präſidium des Klubs legte an den Stufen des Bel⸗ 
vedere⸗Palaſtes einen Kranz nieder, der die Schleifen 
des Virtuti Militari⸗Ordens mit der Aufſchrift trug: „Dem 
Großen Marſchall der Parlamentariſche Klub des OZ3N.“ 


Am Jahrestage des November⸗Aufſtandes. 

Der 108. Jahrestag des November Aufſtandes wurde am 
Dienstag in Warſchau in der üblichen Weiſe begangen. Die 
Kompanien der Fähnriche waren auf dem Schloßhof ange⸗ 
treten, wo der Staatspräſident an fie eine kurze An⸗ 
ſprache hielt, in der er, an die Tradition des November des 
Jahres 1831 und des Auguſt des Jahres 1914 anknüpfend, 
der Überzeugung Ausdruck gab, daß ſich die Fähnriche ihrer 
Vorgänger ſtets würdig zeigen werden. Die Anſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf die Fähnriche und auf die patriotiſche 
polniſche Jugend In dieſem feierlichen Augenblick ſpielte das 
Orcheſter die Nationalhymne, worauf ein Fehnrich ein Hoch 
auf die Republik und den Staatspräſidenten ausbrachte. Nach 
Niederlegung eines Kranzes am Grabe des Unbekannten 
Soldaten marſchierten die Fähnriche nach dem Belvedere, wo 
ebenfalls ein Kranz niedergelegt wurde. 


der Zwiſchenfall 
an der polniſch⸗ſlowakiſchen Grenze. 


Zu dem gemeldeten Vorfall an der polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenze, wobei u. a. auch der polniſche Major 
Rago getötet worden iſt, liegen nunmehr Einzelheiten vor. 

Im Laufe des Vormarſches zur Einnahme der vor⸗ 
geſehenen Gebiete erhielt der Stab plötzlich die Nachricht, 
daß in der Nähe des Zdziary⸗Engpaſſes ein Abteilungs⸗ 
führer ſchwer verletzt ſei. Gleich darauf traf die Meldung 
ein, daß der Kommandant dieſer Truppe erſchoſſen worden 
ſei; wie es ſich herausſtellte, war dies Major Rag o. Er 
hatte ſich mit ſeiner Abteilung in einem Wäldchen unweit 
des Dorfes Zöziary befunden, als die ſlowakiſchen Truppen, 
die ſich zurückziehen ſollten, aus Maſchinengewehren das 
Feuer eröffneten. Major Rago wandte ſich daraufhin um 
und gab den Soldaten, die mit ihm den Wald verlaſſen 
hatten, Befehl, ſich auf den Boden zu werfen. In dieſem 
Augenblick traf ihn eine Kugel in den Hinterkopf und kam 


an der Mundſeite wieder heraus. Major Rago ſtürzte zu 
Boden und war wenige Sekunden ſpäter tot. Der 


ihn begleitende Korporal Olekſowicz eilte feinem Kom⸗ 
mandanten zu Hilfe, wurde aber gleichfalls von drei Kugeln 
am Arm, in die Bruſt und am Bein getroffen. Über den 
Vorfall wurde ſofort an das Oberkommando Meldung er⸗ 
ſtattet. Die ſlowakiſchen Truppen hatten ſich inzwiſchen 
zurückgezogen, und um 2 Uhr nachmittags nahm polniſches 
Militär gemäß dem Tagesbefehl die Linie hinter dem 
Zdͤziary⸗Engpaß ein. 

Wie Kameraden des gefallenen Majors Rago erzählen, 


ſoll ſich dieſer, bevor er aus Nowy Targ nach ERDE 
a 


ausrückte, ihnen gegenüber geäußert haben, daß er ſchon 
zwei Kriege überſtanden habe, jetzt aber eine Ahnung habe, 
als würde er diesmal nicht mehr nach Haufe zurückkehren. 


Bulgarien demonſtriert 
gegen den Vertrag von Nenilly. 


Sofia, 30. November. (DB.) Die Kundgebungen gegen 
den Vertrag von Nenilly, die am Sonntag, dem 20. Jahres: 
tag der Unterzeichnung des Diktats, infolge Verhängung des 
Ausnahmezuſtandes über Sofia verhindert worden waren, 
begannen am Montag bereits in den Vormittagsſtunden. 


Die Studenten der Univerſität Sofia hielten im 
Hochſchulgebäude eine Proteſtverſammlung ab, 
gegen welche Polizei eingeſetzt wurde. Die Univerſität 
wurde auf drei Tage geſchloſſen. Da es bekannt geworden 


war, daß die aufgelöſten nationalen Jugendorganiſationen 


erneut Kundgebungen angeſetzt hatten, konnte die Polizei 
rechtzeitig Vorkehrungen treffen. So wurde bei Anbruch 
der Dunkelheit die Innenſtadt abgeriegelt und Anſammlun⸗ 


gen ſofort durch berittene und motoriſierte Polizei verſtreut. 


In ganz Bulgarien haben am Sonntag große Kund⸗ 


gebungen ſtattgefunden. Vor allem die nationalen Jugend: 


organiſationen, die „Ratnizi“ und die Legionärsverbände, 
die beide ſeit langem aufgelöſt ſind, hatten eine rege Tätig⸗ 


keit entfaltet. 


Die „Ratnizi“, eine antiſemitiſche politiſche Organiſation, 
hat überall Flugblätter verteilt, in denen es u. a. heißt: 
„Bulgarien wird von Juden beherrſcht und über⸗ 
flutet. Juden und immer wieder Juden kommen an. Hier 
mieten ſie ſich bald Geſchäfte, kaufen Häuſer, handeln mit 
dem Kredit Bulgariens, entführen bulgariſche Dienſtmäd⸗ 
chen, ſaugen unſere Arbeiter und Kaufleute aus, bringen 
uns an den Abgrund der Volksfront und entzweien fo 
2 Volk, das heißt aufs neue Unterjochung durch die 

uden. 

Die Polizei war während des ganzen Tages in erhöhter 
Alarmbereitſchaft. 


Aufnahme der diplomatischen Beziehungen 


Belgiens zur Franco⸗Negierung beſchloſſen. 


Brüſſel, 30. November. (DRB) Im Senat gab Mi⸗ 
niſterpräſident Spaak am Dienstag bekannt, daß die Re⸗ 
gierung endgültig beſchloſſen habe, zu der Franco: Ne: 
gierung diplomatiſche Beziehungen aufzu⸗ 
nehmen. Die entſprechenden Verhandlungen würden mit 
Burgos am Mittwoch beginnen. Ferner teilte Spaak mit, 
daß ſich Belgien aus dem Internationalen Nichtein⸗ 
um ſeine volle 
Haudlungsfreiheit in der Spanienfrage zurückzugewinnen, 
wobei es allerdings die in London gefaßten Beſchlüſſe wei⸗ 
terhin befolgen werde. 

An Hand von ſtatiſtiſchen Angaben wies er zur Be⸗ 
gründung des eingangs erwähnten Beſchluſſes nach, wie das 
Fehlen einer belgiſchen Vertretung in Burgos dem Handel 
Belgiens ſchwer geſchadet habe. Barcelona habe nicht 
im entfernteſten daran gedacht, die politiſche Sympathie der 
belgiſchen Marxiſten mit größeren Aufträgen zu belohnen. 


rates Baron Hiran uma. 


Zehn Jahre Sowjet⸗„Paläſtina“. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Nicht England allein iſt von der jüdiſchen Frage be⸗ 
troffen, — kaum ein Land der Welt hat heute nicht in dem 
einen oder anderen Sinne damit zu tun. Eine große 
Wanderung hat eingeſetzt, und überall klopft das Juden⸗ 
tum an und verlangt Antwort, ob man es einlaſſen will 
oder nicht. Aber man will es nicht. In dieſem Jahr 
kamen die Vertreter des Judentums aus aller Welt in 
Evian zuſammen, um die Lage zu prüfen und insbeſondere 
die Unterbringungsmöglichkeiten für die große jüdiſche 
Emigration zu prüfen. Auch Deutſchland hatte den öſter⸗ 
reichiſchen Juden geſtattet, an dieſer Konferenz teil⸗ 
zunehmen, — nur aus einem Lande war niemand er⸗ 
ſchienen, das der jüdiſchen Propagandamache entſprechend 
für die Juden ein „Paradies“ ſein fol: Sowjetruß⸗ 


land. So wenig dieſe Tatſache damals beachtet wurde, fo 


ſehr gibt ſie doch Anlaß zum Nachdenken. 

Die Sowfet⸗Union, die ſeit Jahren erklärt hat, daß ſie 
„gern bereit“ ſei, allen jüdiſchen Flüchtlingen eine „neue 
Heimat“ zu geben, ſchweigt heute zur jüdiſchen Frage, weil 
ſie ſelbſt damit nicht fertiggeworden iſt. Auch die Sowjets 
haben ihr „Paläſtina“, das zunächſt laut als „neue Hei⸗ 
mat der Juden“ angekündigt, dann aber für die Ein⸗ 
wanderung geſchloſſen wurde. Es iſt die „Nativ⸗ 
nale Jüdiſche Republik Birobidſchan“ am Oſt⸗ 
rande Sibiriens. Eine der vielen Enttäuſchungen, die der 
Bolſchewismus denen bereitet hat, die an ſeine Ver⸗ 


ſprechungen glaubten. Es iſt nicht nur die Fremdenfurcht, 


die ſich gegen die Juden wie gegen alle anderen Ein⸗ 
wanderer nach Rußland ausgewirkt hat, wie der bekannte 
Publiziſt der ruſſiſchen Emigration, Wilhelm Jellos, be⸗ 
hauptet. Er ſagt, man traue in Moskau keinem Fremden, 
der ſich allzu nahe an etwaigen ſpäteren Kriegsſchauplätzen 
niederlaſſen will. Vielleicht ſpielk auch das eine Rolle. 
Aber entſcheidend für die Sperre der jüdiſchen Ein⸗ 
wanderung nach Birobidſchan und das Desintereſſement 
Rußlands an der ganzen jüdifhen Frage iſt das Scheitern 
der Verſuche, einen eigenen jüdiſchen Staat im Rahmen 
des „Bundes der Sowjetrepubliken“ aufzuziehen. 

Es ſind jetzt zehn Jahre her, ſeit der Verwaltungs⸗ 
bezirk Birobidſchan feierlich für die „jüdiſche Koloniſation“ 
zur Verfügung geſtellt wurde. Im Jahre 1934 wurde er 
ebenſo feierlich zur „Autonomen Jüdiſchen Provinz“ er⸗ 
hoben und weitere zwei Jahre ſpäter, im September 1936, 
als „Nationale Jüdiſche Republik“ proklamiert und als 
ſolche in der Stalinſchen Verfaſſung aufgeführt. Jährlich 
ſollten ſeit Beginn der „jüdiſchen Koloniſation“ 
10 000 Juden in Birobidſchan angeſiedelt werden, ſo daß in 
den vergangenen zehn Jahren ſchon 100 000 Koloniſten 
dorthin überſiedelt ſein müßten. Das wirkliche Ergebnis 
dieſer ſo pompös angekündigten Koloniſation iſt ſo ver⸗ 
heerend, das man es nur als echt bolſchewiſtiſch 
bezeichnen kann. In den erſten ſieben Jahren, von 1928 
bis 1935, konnte man unter Aufwand aller „überredungs“⸗ 
Künſte,, die dem bolſchewiſtiſchen Regime dazu zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ganze 19000 Juden zur Anſiedlung in 
Birobidſchan bewegen, von denen etwa 12 000 jedoch bald 
wieder umkehrten, weil ſie es dort nicht aushielten. In 
den letzten drei Jahren wurden noch etwa 6000 bis 
7000 Koloniſten (allerdings nicht mehr nur Juden) an⸗ 
geſiedelt, ſo daß die Geſamtbevölkerung der „Nationalen 
Jüdiſchen Republik“ heute einſchließlich der „Hauptstadt“ 
Birobidſchan ſelbſt — nicht mehr als 20 000 Einwohner 
zählt. 

Die Gründe für die Maſſenflucht aus dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen „Paläſtina“ find nur zum Teil in dem un⸗ 
günſtigen Klima, den ſtändigen überſchwemmungen und 
dem Mangel an õͤã ck ee est zu ſuchen. Das Haupt⸗ 


Kronrat in Tolio. 
Feſtlegung der Grundlinien für die 
Neuordnung in ganz Ditafien. 
Tokio, 30. November. (Oftafiendienft des DNB) In 
Gegenwart des Kaiſers beſchloß am Dienstag eine außer⸗ 
ordentliche Regierungs⸗Konferenz, die im kaiſerlichen Palaſt 


zuſammengetreten war, grundſätzliche Maßnahmen zur 
Klarſtellung der chineſiſch⸗japauiſchen Beziehungen und zur 


Organiſation der neuen Ordnung in ganz Oſtaſien. 


An der Konferenz nahmen außer dem Kaiſer u. a. teil 
der Feldmarſchall Prinz Kauin und als Stellvertreter des 
Generalſtabes ſowie des Admiralſtabes Fürſt Kon oe, die 
beiden Wehrmachtminiſter, der Außen⸗, der Junen⸗ und der 
Finauzminiſter, ſowie der Präſident des Geheimen Staats⸗ 
Beſchloſſen wurde, die „Eins 
richtung des Zentralamtes für Oſtaſien“, das 
mit außerordentlichen Vollmachten zur Durchführung der 
geſamten Oſtaſienpolitik ausgeſtattet werden ſoll. 


Spaaks Ausführungen wurden bäufig von den kommuniſti⸗ 
ſchen Senatoren unterbrochen, die Störungsverſuche unter⸗ 
nahmen. Am Schluß der Rede ſpendeten alle Rechtsparteien 
einſchließlich der flämiſchen Nationaliſten und Rexiſten 
ſowie die Liberalen und ein Teil der Sozialdemokraten dem 
Miniſterpräſidenten Beifall. 

Bereits vor mehreren Wochen hatte die Regierung 
grundſätzlich beſchloſſen, einen Agenten nach Burgos zu ent⸗ 
ſenden. Auf Intervention des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
7 5 8 war jedoch dann die Angelegenheit verzögert 
worden. 


Etaatsalt in Liſſabon. 
Eine Botſchaft des Staatspräſidenten Carmona 
an das portugieſiſche Volk. 


Liſſabon, 30. November. (DNB) Nach den am 30. Ok⸗ 
tober ſtattgefundenen portugieſiſchen Landtagswahlen, die 
eine 83,6 v. H. Mehrheit für die Lifte der Staatspartet 
„Uniao Nacional“ und die Regierung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Salazar ergaben, fand am Montag die Er⸗ 
öffnung der vierjährigen Legislaturperiode des neu⸗ 
gewählten Landtags mit einem feierlichen Staatsakt ſtatt. 

Im Mittelpunkt des Staatsakts ſtand die Verleſung 
einer Botſchaft des Staatspräſidenten General 
Carmona an das portugieſiſche Volk. In dieſer Bot⸗ 
ſchaft unterſtrich der Staatspräſident die Bedeutung der 


„Verdienſt“ an der Abſchreckung der jübiſchen Koloniſten 
trägt die Herrſchaft der GPu, der man dieſes 
Muſterland unterſtellt hat. Unglaublicher Terror auf der 
einen Seite, ebenſo unglaubliche Mißwirtſchaft auf der an⸗ 
deren, das ſind die typiſch bolſchewiſtiſchen Kennzeichen auch 
dieſes geſcheiterten Planes der Sowjets. Die Schaffung 
einer Induſtrie, die laut angekündigt war, ſcheiterte an 
dem völligen Mangel an Arbeitskräften. Im Jahre 1937 
benötigte die Holzinduſtrie in Birobidſchan 1250 Arbeiter, 
— es waren aber nur 237 vorhanden! Vor allem aber 
wollte man aus Birobidſchan in völliger Verkennung der 
Sachlage einen rein landwirtſchaftlichen „Staat“ machen, 
der ſich auf der kommuniſtiſchen Gemeinwirtſchaft, der 
„Kolchoſe“, aufbaute. Kalinin ſelbſt protegierte dieſe 
Pläne, weil er glaubte, hier ein Muſterbeiſpiel der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Agrarpolitik ſchaffen zu können. „Jüdiſche 
Sozialwirtſchaften“ ſollten geſchaffen werden, ſie ſcheiterten 
an dem Unvermögen ihrer Leiter und der ausführenden 
Organe. 

Man gab den Koloniſten Brachland, das überhaupt 
noch nicht landwirtſchaftlich bearbeitet war und das fie erit 
„urbar“ machen ſollten. Aber hier verſagten die Juden. 
Verkehrsverbindungen waren nicht vorhanden. Das erſte 
Vieh, mit dem ſie anfangen ſollten, kam im Winter an. 
Es waren keine Ställe da, kein Futter, das Vieh drohte 
jämmerlich umzukommen und wurde geſchlachtet. Auf der 
anderen Seite waren die jüdiſchen Koloniſten begreiflicher⸗ 
weiſe alles andere als Landwirte. Unter Bedingungen, 
die ſelbſt für erfahrene Bauern ſchwer zu bewältigen ge⸗ 
weſen wären, mußten ſie verzweifeln. Und niemand 
kümmerte ſich darum, ſie anzuleiten. Es gab keine Be⸗ 
rater und Inſtruktoren. Im Jahre 1937 war es auf dieſe 
Weiſe geſungen, ſtatt des geplanten Muſterlandes mit 
100 000 Einwohnern ganze 15 Kollektiv⸗Landwirtſchaften, 
„Kolchoſen“, mit insgeſamt 500 Familien zu ſchaffen. Alle 
übrigen jüdiſchen Koloniſten hatten die Landarbeit auf⸗ 
gegeben und bei der Bahnſtation Tichonkaja ſich als 
„Händler“ und „Handwerker“ niedergelaſſen, ſo daß dort 
inzwiſchen eine zweite kleine Stadt entſtanden iſt, neben 
Birobidſchan, der „Hauptſtadt“ des Gebiets. Das land⸗ 
wirtſchaftliche Experiment der Bolſchewiſten iſt völlig ge⸗ 
ſcheitert. Es tft ſchon abzuſehen, wann auch die wenigen 
Betriebe, die noch beſtehen, eingehen werden. Die Zeit⸗ 
ſchrift „Emes“, das offizielle Organ der füdiſchen Kom⸗ 
muniſten, ſchrieb kürzlich: „Wir bauen Gemüſe und haben 
keinen, der es kauft, und auch keine Räume, um es auf⸗ 
zubewahren. Pferde und Kühe ſtehen unter freiem 
Himmel, Wind und Wetter ausgeſetzt, und das Getreide 
verfault auf dem Feld 


Nur auf einem Gebiet iſt ein Aufſchwung in Biro⸗ 


bidſchan zu verzeichnen, dafür hat das Regime der GPU 


geſorgt: Schon kurze Zeit, nachdem ſie die Herrſchaft dort 
angetreten hatte, erwieſen ſich die Gefängniſſe als zu 
klein, und es wurde ein großer Neubau errichtet, um alle 
„Volksfeinde“ und „Verräter des Proletariats“ unter⸗ 
bringen zu können. Das iſt von dem Aufbau eines 
E für die „unterdrückten Juden der Welt“ 
übriggeblieben. Die bolſchewiſtiſche „Nationale Jüdiſche 
Republik“ exiſtiert nur auf dem Papier in der Stalinſchen 
Verfaſſung, es iſt mit ihr nicht anders als mit allen 
bolſchewiſtiſchen Plänen und Verſprechungen. 


Ganz merkwürdig, daß die verlogene Judenpreſſe der 
weſtlichen Demokratie, die doch gerade das Judenproblem 
Mitteleuropas zum Thema ihrer Kriegshetze macht, ſich 
über dieſes jüdiſche „Paradies“ in Sowjetrußland aus⸗ 
ſchweigt. Hat ſie etwa Furcht, man könnte in Mittel⸗ 
europa dann etwa die gleichen Methoden anwenden? 


Bildung der Korporativfammern. JJ ZEIT das Gebiet der 
Außenpolitik eingehend, hob er unter Betonung der po⸗ 
litiſchen Unabhängigkeit Portugals hervor, daß die immer 
engere Zuſammenarbeit von England und Portugal zur 
gemeinſamen Verteidigung beider Länder außer Frage 
ſtehe. Schließlich wandte ſich Carmona gegen die Ver⸗ 
dächtigungen bezüglich gewiſſer Transaktionen mit den 
portugieſiſchen Überfee-Beftgungen. Die Kolonien 
bildeten mit dem Kontinentgebiet Portugals ein einziges 
untrennbares Ganzes. 


Japan in Erwartung der „Condor“. 


Tokio, 30. November. (Oſtaſiendienſt des DNB) Der 
Flug der Focke⸗Wulf „Condor“ D-ACON nach Tokio hat 
in Japan große Freude und Genugtuung ausgelöſt. Die 
japaniſche Preſſe berichtet eingehend über den Abflug von 
Berlin, die einzelnen Etappen und die vorgeſehenen An⸗ 
kunftsfeierlichkeiten in Tokio. 

Auf dem Flugplatz Tachikawa ſind ſeitens der japani⸗ 
ſchen Regierung und Wehrmacht und der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, der NSDAP und der deutſchen Gemeinde Vorbe⸗ 
reitungen zum Empfang getroffen worden. Die auch in 
Europa durch die Filme „Die Tochter des Samurai“ und 
„Neue Erde“ bekannt gewordene Schauſpielerin Setzuko 
Hara, wird den deutſchen Fliegern bei ihrer Ankunft 
Blumen überreichen. Weiter iſt eine Auszeichnung der 
Flieger durch die . Geſellſchaft vorgeſehen. 


Tokio, 30. November. (Oftafienbienft des DNB) Da 
das Flugzeug bereits gegen Mittag japaniſcher Zeit Ha⸗ 
noi verlaſſen hat, rechnet man mit einer Landung in 
Tokio nach Mitternacht Ortszeit, ſofern die Witte: 
rung eine Beibehaltung der bisherigen Geſchwindigkeit zu⸗ 
läßt. 

„„ RETTET Tr Sa Fed 
Wettervoranslage: 
f Bewölk ungszunahme. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungszunahme, leichten Regen bei anſteigenden 
Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. November 1938. 
Krakau — 2,93 (— 2,54, Zawichoſt + 1,33 (+ 1,39, Warichau 
+ 1,01 (+ 0,96, Plock + 0,70 (+ 0,70, Thorn + 0,75 (+ 0,75), 
Fordon + 0,75 (+ 0,75), Culm + 0,66 (+ 0,68), Graudenz + 0,89 
0,89 Kurzebrack + 0,95 (+ 0.97), Piece — (1,13 (— (15, 
Hakan — 0,13 (— 0,14), Einlage + 2,45 (+ 2,20. Schiewenborii 
+ 2.60 (＋ 2,42) (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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Miedzinſli — Makowſli. 


Der neue Senatsmarſchall 


Oberſt Boguflam Miedzinſki ift 1891 in Miaſtkow ge⸗ 
boren. Bereits als Schüler nahm er an der Tätigkeit der 
nationalen Organiſationen teil und wurde wegen Beteili⸗ 
gung am Schulſtreik vom Regierungsgymnaſium verwieſen. 
1909 bezieht er das Polytechnikum in Lemberg, nach weiteren 
drei Jahren die Univerſität Krakau (landwirtſchaftliche 
Studien). In dieſe Zeit fällt ſeine rege Tätigkeit in frei⸗ 
heitlichen Jugendorganiſationen und im Straelecverband. 
Der Weltkrieg trifft ihn in Kongreßpolen, wo er an der 
Schaffung der Polniſchen Militär⸗Organiſation (POW) 
mithilft und dann zu den Offizieren der näheren Umgebung 
Pilſudſkis gehört. Nach der Einnahme Warſchaus 
durch die deutſchen Truppen geht Miedzinſki mit der Erſten 
Brigade an die Front und nimmt am Wolhynienfeldzug der 
Jahre 1915/16 teil. Vorübergehend iſt er Adjutant und ſo⸗ 
dann ſtellvertretender Kommandant der Polniſchen Militär⸗ 
Organiſation. In der Folgezeit bekleidet er im Rahmen 
diejer Organiſation verſchiedene Poſten und führt verſchie⸗ 
dene Sonderaufgaben durch, u. a. im Auftrage des damaligen 
Hauptkommandanten des POW Smigty⸗Rydz, deſſen 
Stab er nach Entwaffnung der Öfterreiher angehört. Nach 
Bekleidung wichtiger Poſten im Rahmen des Kriegsmini⸗ 
ſteriums erfolgt 1921 ſeine Berufung zum Stellvertreter des 
Generaladjutanten des Staatschefs und Oberſten Befehls⸗ 
habers der Wehrmacht. 1922 wird Miedzinſki erſtmalig 
in den Sejm gewählt. N 

Der Vorgang wiederholt ſich bei allen folgenden Wahlen. 
Im Parlament arbeitet er ſich raſch in den Vordergrund, 
ſeine Reden finden Beachtung. Zugleich nimmt er im 
„Kurjer Poranny“ und in dem damaligen „Gios Prawdy“ 
ſeine publiziſtiſche Tätigkeit auf. Nach dem Maiumſturz 
zieht er 1927 als Poſtminiſter in die Regierung ein, wo 
er bis April 1929 verbleibt. Nach Bildung des Kabinetts 
Switalffi kehrt er in den Sejm zurück und übernimmt 
bald darauf die Hauptſchriftleitung der „Gazeta Polſka“. 

Im Jahre 1930 erfolgt feine Wahl zum Generalreferen⸗ 
ten des Staatshaushalts. Fünf Jahre hindurch feſtigt er 
durch Referate und glänzende Polemiken ſeinen Ruf als 
einer der führenden Parlamentarier Polens. 1935 wird 
Miedzinſki faſt einſtimmig zum Vizemarſchall des 
Sejms gewählt und beteiligt ſich rege an den Arbeiten des 
Lagers der Nationalen Einigung, deſſen ideelle 
Grundlage er in feiner publiziſtiſchen Arbeit zu deuten und 
zu erweitern verſucht. Seine beiden Bücher find „Geſtern — 
heute — morgen“ und „Bemerkungen zur Judenfrage“. 
Nach Auflöſung des Parlaments erfolgt ſeine Rückberufung 
in den aktiven Militärdienſt. Er wird zur Dispoſition des 
Kriegsminiſters geſtellt. Am 23. November beruft ihn der 
Präſident der Republik in den Senat. 


Der neue Sejmmarſchall. 


Seimmarſchall Wactaw Makowſki wurde 1880 in 
Wilno. geboren, wo er auch das Gymnaſium beendete. Als 
Student der Rechte beſuchte er die Univerſitäten von War⸗ 
ſchau, Krakau, Lemberg und Paris. Nachdem Makowſfki 
mehrfach politiſch hervorgetreten war, wurde er 1918 Leiter 
des Juſtizminiſteriums. Seine Laufbahn als Hoch⸗ 
ſchullehrer begann der neue Sejmmarſchall 1917 an der War⸗ 
ſchauer Univerſität. 1928 war Makowſki Sejmabge⸗ 
ordneter, in der Zeit von 1930 bis 1935 war er Vize⸗ 
marſchall und Vorſitzender der Konſtitutions⸗Ausſchuſſes. 
Von 1935 bis 1938 war Prof. Makowſki Vizeſenats⸗ 
marſchall und Vorſitzender des Rechtsausſchuſſes. In 
dieſem Jahre wurde er Warſchauer Sejmabgeordneter. Ma⸗ 
kowſki hat in ſeiner bisherigen Lehrtätigkeit durch die Ver⸗ 
öffentlichung einiger hervorragender Werke über das 
Rechtsweſen die Aufmerkſamkeit wiſſenſchaftlicher Kreiſe 
auf ſich gelenkt. 

Als Profeſſor der Pitſudſki⸗Univerſität leitet Prof. Ma⸗ 
kowſki die Arbeiten des Strafrechts⸗-Seminars. Seit vielen 
Jahren nimmt Sejmmarſchall Makowſki regen Anteil am 
zwiſchenparlamentariſchen Verkehr. Prof. Makowſki iſt im 
Beſitz zahlreicher ausländiſcher Auszeichnungen. 


Wilinger⸗Inſel feiert Jubiläum! 
Island 20 Jahre ſelbſtändiges Königreich. 


Der 1. Dezember dieſes Jahres wird von der Bevöl- 
kerung der ſagenumwobenen Wikingerinſel Island mit 
feſtlichem Gepränge begangen. Stadt⸗ und Landbewohner 
beteiligen ſich an den großen Jubiläumsfeierlichkeiten zur 
Erinnerung an jenen Tag des Jahres 1918, an dem Island 
nach Jahrhunderten der Unſelbſtändigkeit und des kolonialen 
Daſeins wieder ein ſelbſtändiges Reich mit eigener Ver⸗ 
faſſung, eigenem Wirtſchaftsleben und eigener Außenpolitik 
wurde. Die Grundlage zur Staatsgründung am 1. De⸗ 
zember legte der Bundes vertrag vom 30. November 
1918, durch den das Verhältnis der Inſel im hohen Norden 
zu Dänemark bis 1940 geregelt wurde. Nach dieſem Bundes⸗ 
vertrag erkannte Dänemark die einſtige Kolonie als 
ſelbſtändiges Königreich an. Die einſtigen Verbindungen 
zwiſchen dem ehemaligen Mutterland und der ehemaligen 

olonie wurden der König und ein von den beiderſeitigen 
Parlamenten zu gleichen Teilen gewählter Ausſchuß ohne 
Beſchlußrechte. Der König von Dänemark iſt ſeit zwanzig 
Jahren alſo auch König des ſelbſtändigen Reiches Island, 
das ſeine auswärtigen Angelegenheiten ſelbſt beſchließt, ſie 
allerdings durch däniſche Diplomaten ausführt. 

Das Verhältnis zwiſchen Island und Dänemark bietet 
eines der wenigen Beiſpiele für den Status der Perſonal⸗ 
union, durch den in der Geſchichte oftmals die Staaten der 
verſchiedenſten Nationen zuſammengehalten worden ſind. So 
ſehr das isländiſche Volk ſich auch zu feinem König bekennt, 
ſo eiferſüchtig wacht es über ſeine Rechte als unabhängige 
und ſelbſtändige Nation, die unter der neuen Verfaſſung 
von 1920 einen allſeitig anerkannten wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung nahm. Die Betonung der Unabhängigkeit zwei Jahre 
vor Ablauf des Bundesvertrages von 1918 ſpricht für den 
Willen der Isländer, das gegenwärtige Verhältnis auch zur 
Grundlage der künftigen däniſch⸗isländiſchen Beziehungen zu 
machen. Er zeugt dafür, daß die Nachkommen der Wikinger 
den gegenwärtigen politiſchen Zuſtand für fruchtbarer halten 
als die bedingungsloſe Unterordnung unter die dbäniſche 
Politik und die däniſchen Wirtſchaftsgeſetze, die Jahrhunderte 
long einer wirtſchaftlichen Entwicklung binderlich im 
Wege ſtand. . 

Die Geſchichte der Wikinger⸗Inſel enthält übrigens 
duch eines der wenigen Beispiele für die freiwillige Aufgabe 
der ſtaatlichen Selbſtändigkeit. Sie erfolgte nach furchtbaren 
und blutigen Bürgerkriegen zwiſchen den herrſchenden 
Godengeſchlechtern im 18. Jahrhundert. Um das Land vor 
völliger Selbſtzerfleiſchung nach dem Fall der erſten frühen 


175 Häuſer von den Engländern in die Luft geſprengt! 


Weitere ſchwere Auseinanderſetzungen in Paläſtina. 


Beirut, 30. November. [ DNB) Die ſchweren Auseinander- 


ſetzungen zwiſchen arabiſchen Freiheitskämpfern und briti⸗ 
ſchem Militär halten in Paläſtina unvermindert au. Nur 
ſpärlich dringen allerdings infolge der unerhört rigoroſen 
engliſchen Zenſur Nachrichten durch. Was jedoch über die 
Verhältniſſe in Paläſtina noch in Erfahrung gebracht wer⸗ 
den kaun, unterſtreicht abermals das brutale Vor⸗ 
gehen der Engländer abenio wie den hartnäckigen und 
nach bewährten Methoden mutig weitergeführten arabiſchen 
Abwehrkampf. 

Im Rahmen ihres üblichen Vorgehens ſprengte engli⸗ 
ſches Militär in dem Dorf Ras Ahmar nahe Safed 175 
Häuſer mitſamt ihren Einrichtungen in die Luft. In 
der Nähe desſelben Dorfes wurden durch Landminen vier 
britiſche Militärlaſtwagen zerſtört, wobei 15 Engländer 
ſchwer verletzt wurden. Arabiſche Freiheitskämpfer griffen 
bei Safed ein zum Schutze der Bauten der Bewäſſerungs⸗ 
anlagen augelegtes Militärlager an und zerſtörten dabei 
durch Sprengungen ſämtliche bisher erſtellten Bauten. 
Engliſche Truppen führten am Montag gegen die ſüd⸗ 
lich von Haifa gelegenen Dörfer Jijzim Eingbazal und 
Ummazzinat eine ihrer berüchtigten 


Durchſuchungsaktionen 


durch. Dabei kam es nordweſtlich des Ortes Ummazzinat 
zu einem ſchweren Gefecht. Die Engländer ſetzten 
Flugzeuge ein, die, wie gewöhnlich, die Aufgabe zu erfüllen 
hatten, die in einzelnen Gruppen verteilt kämpfenden Ara⸗ 
ber in ihren Schlupfwinkeln aufzuſtöbern und unter Feuer 
zu nehmen. Der Kampf dauerte den ganzen Nachmittag bis 
zum Einbruch der Dunkelheit an. Da die Truppen den 
Kampfplatz nicht verlaſſen haben, iſt damit zu rechnen, daß 
der Kampf fortgeſetzt wird. Man ſpricht von großen Ver⸗ 
luſten der Araber, von denen 11 Tote feſtgeſtellt wurden. 
Von den Engländern wurden vier Soldaten verwundet. 

In Jaffa wurde in der Nähe der Polizeiſtation eine 
Bombe gegen ein Polizeifahrzeug geworfen, die jedoch nur 
Sachſchaden anrichtete. Daraufhin wurde ſofort über die 
ganze Stadt das Ausgehverbot verhängt. 

Das ſyriſche Paläſtinakomitee erhielt am Montag zur 
Unterſtützung der arabiſchen Freiheitskämpfer in Paläſtina 
aus dem Hedſchas einen erſten Spendenbeitrag von 
200 ägyptiſchen Pfund. Die Vorbereitungskommiſſion für 
den am 28. Dezember in Damaskus ſtattfindenden Kongreß 
der arabiſchen Jugend, an dem Vertreter der Jugend aller 
Araberländer teilnehmen werden, beſchloß, alle ko mmu⸗ 
niſtiſchen Elemente und auch ſolche, die getarnt kom⸗ 
muniſtiſch ſind und mit den Kommuniſten in Verbindung 
ſtehen, von dem Kongreß aus zuſchließen. Man will 
dadurch die kommuniſtiſchen Quertreiber, die auf ihre be⸗ 


2 7550 Art die arabiſche Sache zu mißbrauchen ſuchen, kalt⸗ 
ellen. 


Engliſche S:zpper hunger erabiſche Ortſchaften 
aus. Beſchlagnahmte Leben⸗ mittel verbrannt 


Beirut, 30. November. (DNB) Um den arabiſchen 
Verkehrsſtreik in Paläſtina zu brechen, haben die engliſchen 
Mandatsbehörden verboten, daß arabiſche Transportmittel 
Lebensmitteltransporte in arabiſche Dörfer und Städte 
vornehmen. Gleichzeitig wurden in zahlreichen arabiſchen 


Dörfern 
alle Hänſer nach Lebensmitteln durchſucht, 


die Lebensmittel auf den Dorfplätzen zuſammengetragen, 
mit Benzin übergoſſen und angeſteckt. 90 Prozent der 
Bevölkerung ſind im wahrſten Sinne des Wortes einer 
Hungersnot ausgeſetzt. Die arabiſche Bevölkerung iſt trotz⸗ 
dem gewillt, unter allen Umſtänden den Verkehrsſtreik als 


Proteſt gegen die unmenſchlichen Methoden der Mandats⸗ 


behörden und der engliſchen Truppen weiter aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Hier eingetroffene arabiſche Flüchtlinge berichten, daß 
der Zulauf aus arabiſchen Kreiſen zu den Freiſcharen trotz 
des Waffen⸗ und Munitionsmangels weiterhin anhalte und 
die moraliſche Widerſtandskraft der Freiſcharen eher ge⸗ 
ſtiegen ſei als abgenommen habe. Es komme hinzu, daß 
jeder der Verbindung mit den Engländern verdächtige 


Araber in ganz kurzer Zeit erledigt werde, 


auch wenn er noch ſo ſtarken Schutz erhalte. Typiſch dafür 
ſei der Fall Fakri Naſhaſhibi. Dieſer ſei drei Tage nach 
Veröffentlichung eines von den Engländern bezahlten 
Briefes gegen den Mufti, der für die engliſche Propaganda 
beſtimmt war, in Jeruſalem erſchoſſen worden, obwohl 


er von einem ganzen Schwarm von Geheimpoliziſten ge⸗ 
ſchützt worden ſei. Die engliſche Zenſur allerdings habe jede 
Veröffentlichung über den Fall Fakri Naſhaſhibi ſtrengſtens 
unterdrückt, weil er allzudeutlich die engliſche Ohnmacht in 
Paläſtina und die moraliſche Widerſtandskraft der Araber 
klarſtelle. 


Auch in Schweden gibt es eine Judenfrage. 
Einfluß der jüdiſchen Großfinanz 
auf faſt allen Gebieten. 


Stockholm, 30. November. (DNB) Vor einigen 
Tagen fand, wie erſt jetzt gemeldet wird, eine von den hieſi⸗ 
gen Nationalſozialiſten, die ſich jetzt ſchwdiſche Sozialiſten 
nennen, veranſtaltete „Kampfkundgebung“ gegen die Inden⸗ 
invaſion ſtatt. 0 

Der Hauptredner des Abends, Por Halberg, wies 
u. a. darauf hin, daß es in Schweden trotz gegenteiliger 
Behauptungen, die von intereſſierter Seite immer wieder 
verkündet würden, heute eine Judenfrage gebe, die ſich nicht 
zuletzt als Einfluß der jüdiſchen Großfinanz auf 
faſt allen Gebieten des wirtſchaftlichen und kulturellen 
Lebens des Landes äußere. Dieſer Einfluß vergrößere ſich 
durch die andauernde Judeneinwanderung mit jedem Tag. 
Es ſei daher eine Lebensgefahr, wenn ſich das ſchwediſche 
Volk bei Beurteilung der Judenfrage im allgemeinen und 
der jüdiſchen Emigranten im beſonderen von Gefühlen 
leiten laſſe. 

Wenn jemand den Juden helfen wolle, ſo könne das 
durch die jüdiſchen Finanzgrößen des Landes, wie etwa 
Bonnier und Mannheimer, geſchehen. Es gehe 
darum, einen energiſchen und wirkſamen Einſatz zu tun, 
um die Fremdlinge daran zu hindern, daß fie ſich Schwe⸗ 
dens bemächtigten. Die ſchwediſche ſozialiſtiſche Sammlung 
wolle Schweden nicht den Juden überlaſſen, ſondern eine 
Volksgemeinſchaft ſchaffen mit der Loſung „Schweden den 
Schweden“. 

In dieſem Zuſammenhange iſt bemerkenswert, was das 
Blatt Kreugers, „Stockholms Tidningen“, in einer Ausein⸗ 
anderſetzung mit „Dagens Nyheter“, dem Hauptorgan des 
oben erwähnten jüdiſchen Großverlegers Bonnier, über 
deſſen Machtſtellung feſtzuſtellen weiß. Die meinungs⸗ 
beherrſchenden Machtmittel dieſer Familie, ſo heißt es, das 
Preſſebüromonopol mit ſeiner Halsſchlinge um den Ver⸗ 
trieb aller ſchwediſchen Zeitungen und Zeitſchriften, Schul⸗ 
buchmonopol mit dem, vielleicht noch gefährlicheren, aber 
ſehr gewinnbringenden eiſernen Griff um die Verſorgung 
des geſamten ſchwediſchen Schulweſens mit Lehrbüchern, 
ferner ein ſchuell wachſendes Kleinhandelsmonopol durch 
Kiosken für ſchwediſche Kleinhändler; eine bunte und um⸗ 
ſtrittene, aber beherrſchende und blühende Zeitſchriften⸗ 
flora, gegen die die ſchwediſche Meinung immer mehr 
reagiert. 

Glauben Bonnier und ſein Diener „Dagens Nyheter“, 
ſo fragt am Schluß das Blatt, daß das ſchwediſche Volk ſich 
auf die Dauer mit dieſer hierarchiſchen polypenmäßigen 
Machtkonzentration abfinden wird?“ ; 


Die Juden im polniſchen Wirtſchaftsleben. 


über den gewaltigen Einfluß der Juden auf das pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsleben mit allen ſeinen Gefahren ver⸗ 
öffentlicht die halbamtliche „Iſkra“⸗Agentur aufſchlußreiche 
Zahlen. Beſonders hoch iſt hiernach der Hundertſatz der 
Juden in der Verbrauchs induſtrie. So iſt die Be⸗ 
kleidungsinduſtrie zu 46,7 v. H., das Schneiderhandwerk zu 
64,8, der Goldarbeiterberuf zu 77,8, die Gerberei zu 85,1 und 
die Mützenmacherei ſogar zu 97,1 v. H. verjudet. Im Han⸗ 
del und im Verſicherungsweſen ſind zwei Drittel 
aller berufstätigen Perſonen Juden. Auch in den freien 
Berufen iſt der Anteil der Juden unvergleichlich viel ſtär⸗ 
ker, als der Anteil der Polen. In den Zentral- und Oſt⸗ 
wojewodſchaften find nicht weniger als 35,2 aller Arzte und 
Anwälte Juden. l 

Die „Iſkra“⸗Agentur ſchreibt hierzu, dieſe Ziffern 
zeigten, wie anormal und ungeſund die Struktur des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens infolge des jüdiſchen Einfluſſes 
ſei. Hier müſſe endlich ein gründlicher Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden. Schließlich wird auch erneut an die Tat⸗ 
ſache erinnert, daß 10 v. H. der polniſchen Geſamtbevölke⸗ 
rung Angehörige der jüdiſchen Raſſe ſeien. 


Blütezeit isländiſcher Kultur zu retten, beſchloß der Alt⸗ 
Thing 1262, alſo zur Zeit des Endes der Hohenſtaufen⸗ 
herrſchaft in Deutſchland, die Inſel durch freiwilligen Ver⸗ 
trag unter den norwegiſchen König zu ſtellen. Mit ihm ver⸗ 
banden durch die 300 Jahre vorher eingewanderten 25 000 Nor⸗ 
weger, Träger nordiſcher Kultur, die Geſchlechter des da⸗ 
maligen Islands manche Beziehungen. Als Norwegen ein 
Jahrhundert ſpäter unter die däniſche Krone kam, folgte Is⸗ 
land dem norwegiſchen Beiſpiel. Allerdings fragte man im 
Jahre 1814, als Norwegen wieder ſelbſtändig wurde, nicht 
nach dem Willen der Isländer und beließ die ferne Inſel 
im hohen Norden bei Dänemark. 

Beſonders belaſtete der ſogenannte däniſche Monopol⸗ 
handel früher das isländiſche Wirtſchaftsleben. Erſt nach 
den furchtbaren Vulkanausbrüchen wenige Jahre vor der 
Franzöſiſchen Revolution lockerte Dänemark die Monopol⸗ 
feſſel. Seit jener Zeit riſſen die Verfaſſungskämpfe im po⸗ 
litiſchen Leben Islands bis zum Weltkriege eigentlich nicht 
mehr ab. Zur Zeit Napoleons verübte ein däniſcher Aben⸗ 
teurer, Jörgen Jörgenſen, einen Gewaltſtreich, ver⸗ 
trieb den däniſchen Statthalter und errichtete ein zwei⸗ 
monatiges Schattenkönigtum. 1874 erhielt Island ſeine erſte 
einigermaßen befriedigende Verfaſſung. 1904 geſtand Däne⸗ 
mark Island den erſten auf der Inſel wohnenden Miniſter 
zu und 1915 geſtattete es die Führung einer eigenen Flagge. 
Mit dem Beginn eines eigenen Verfaſſungslebens ſetzte auch 
das außerordentlich bemerkenswerte Wachstum der Bevöl⸗ 
kerungszahl ein. 1890 zählte man auf der Inſel 70 000 Men⸗ 
ſchen. Heute wohnen auf Island etwa 120 000. 

Der Bevölkerungszuwachs iſt im weſentlichen von den 
Städten und Fiſcherſiedlungen der Küſte verſchluckt worden, 
während die Bevölkerung im Landesinnern ſowohl relativ 
wie abſolut zurückgeht. Die Entvölkerung des Dorfes, dieſes 
Schlagwort, ſpielt im politiſchen Leben Islands ſeit Jahren 
eine weſentliche Rolle. Die Verteidiger der Rechte der is⸗ 
ländiſchen Landbevölkerung weiſen bei den Auseinander- 
ſetzungen etwa darauf hin, daß im Jahre 1800 außer 
Reykjavik Island keine Stodt beſaß. Vor fünfzig Jahren, 


ſo erklären ſie weiter, wohnten nur 5 Prozent der Isländer 
in Städten und Fiſchereiplätzen. Heute dagegen hat die In⸗ 
duſtrialiſierung der Fiſcherei 50 Prozent des isländiſchen 
Volkes aus dem Landesinnern in die großen Küſtenorte 
gezogen und bedroht mehr und mehr die alte ländliche Kultur. 


Aber im Übergewicht der Städte drückt ſich auch die Zu⸗ 
nahme an weltwirtſchaftlicher Geltung aus. Islands in der 
Regel aktive Handelsbilanz iſt im weſentlichen ein Werk der 
induſtrialiſierten Fiſcherei, die ihr Hauptquartier in den 
Städten, vor allem in der Hauptſtadt Reykjavik, aufgeſchlagen 
hat. 80 bis 90 Prozent des Exportes kommen aus den Städten 
und Fiſchereiſieoͤlungen. So iſt Island aus einem Bauern⸗ 
land zu einem modernen Staatsgebilde geworden. Das alte 
Sagenland mit den ſchneebedeckten Bergen, den tiefen 
Fiorden, den grünen Wieſen und den heißen Quellen hat ſich 
heute außer dem Fremdenverkehr durch die Entwicklung einer 
eigenſtändigen Induſtrie neue Quellen des Wohſtandes er⸗ 
ſchloſſen und ſucht ſich unter eigener Führung ſeinen Weg 
durch die wirtſchaftlichen, ſozialen und techniſchen Probleme 
unſerer Zeit. 


EEE AAo cc 

Die Zähne . . ſoll man täglich reinigen, dann bleiben fie 
gefund und widerſtandsfähig. Den guten, nahrhaften Kneipp⸗ 
Malzkaffee ſoll man auch täglich trinken, der iſt etwas für die 
Geſundheit. Aber tatſächlich täglich trinken, denn hier und da eine 
Taſſe, das kann noch nicht wirken. 7437 
Wydawca, nakladem i czcionkami drukarni A. Dittmann 
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erteilt guten Rat und 
ab 1. Dezember Hilfe. Diskret. zugeſich. 


Dr. med. K. Rekowski —.—— — 


Spezialarzt für Innere Krankheiten ee 
ul. Gdanska 35. 3618 Jlempfiehlt ſich 
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nach bewährtem Rezept, 
Großer Weihnachtsverkauf'! 


das heste ER 


: Schon vom 1. Dszember ab empfehlen wir in : Pfefferkuchen- 


gewürz!“ 


Schwanen - Drogerie 
Gdatiska 5. 


: großer Auswahl und zu Weihnachtspreisen : 


= Bielitzer Stoffe für Anzüge und Mäntel, 
Neuheiten in Seiden- und Wollstoften 
sowie 
sämtliche Schneilderzutaten, Leinenstoffe, 
Inletis, Gardinen, Handtücher, Flanells, 
Sammet, Tischdecken, Bett- und Chalse- 
longuedeken, Trikot - Waren, Woll- 
decken, Bettlacken, sowie 8 
aller Art usw. 
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Der kleine Flügel 


138 em lang 


mit dem großen Erfo'g! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
erstaunlich preiswert. Garan- 
tie. Auch Teilzahlung. 7950 
B.SOMMERFELD 


BYDGOSZCZ, ul. $niadeckich 2 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß Ich am nlhp- i Mari. Focha Nr. 26 
1. Dezember d. J. in Bydgoszcz, in der ulica 8 aherAleliet NE, g elta Sanien 
Ks. Adama Czartorysklego Nr. 4 6 ein 1 N 5 


eigenem und geliefertem Material. Neufte 
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Außer technischen Artikeln für Industrie 
u. Bergwerk werde Ich ein Lager von Rohren 
für Fahrräder der Eisenhütte „„Poköj“ in 
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Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen 
Unternehmens bitte, versichere ich gleichzeitig, daß ich | 
die geehrte Kundscha't durch gewissenhafte und reelle 
Bedienung in jeder Hinsicht zufrieden stellen werde. 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 1. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


30. November. 


Der Weihnachtsſchal. 


Kein Tag vergeht, an dem Mutter nicht wenigſtens 
abends ein Stündchen an einem traumhaft weichen wolli⸗ 
gen Gebilde ſtrickte. Zuerſt ſah man nichts als zwei lange 
blinkende Nadeln, um die ſich geheimnisvoll ein langer 
Faden in krauſen Schlingen ſchlang. Aber das war nur 
am erſten Tag, wie geſagt. Bald wuchs das merkwürdige 
Ding, und jetzt ſieht man ſchon beinahe einen halben Meter 
eines wundervollen weichen Schals. Er iſt aus grauer 
Wolle, mit einem grünen Querſtreifen darin — unbeſchreib⸗ 
lich ſchön. 

Mutter ſtrickt, ſobald die Haushaltspflichten erledigt 
ſind, emſig, und man ſieht es, daß ihr dieſe Arbeit eine 
Freude iſt. Sogar Vater kann dem wollenden Ding nicht 
ſeine Anerkennung verſagen. „Wer bekommt denn das 
Wunderwerk?“ fragt Vater voll Intereſſe. „Onkel Otto“, 
ſagt Mutter freundlich, „ich möchte ihm eine Freude 
machen ...“ Vater zieht die Stirn in Falten: „Für Onkel 
Otto — na höre mal! Der ſich nie um uns kümmert? 
Der im Sommer in feinem Garten zentnerweiſe Erd⸗ 
beeren erntet und uns nicht einmal eingeladen hat? Und 
dann ſetzt du dich hin und knütteſt für ihn wollene 
Schals 2?“ 3 

„Erſtens“, ſagt Mutter, „knütte ich nicht, ſondern ich 
ſtricke. Zweitens handelt es ſich nicht um Schals, ſondern 
um einen Schal, und drittens ſpricht der blaſſe Neid aus 
dir!“ Vater ſchweigt, denn er kann es nicht ganz leugnen. 
Er findet dieſen wachſenden, werdenden Schal wunderbar — 
ſo weich und mollig. Und er denkt daran, daß er ſelber 
bloß noch den alten hat, der nun ſchon zwei Winter ge⸗ 
dient hat und in dem die Motten waren, ſo daß man ganz 
genau die Stopfen ſieht. „Ich wünſche mir auch einen 
Schal“, ſagt Vater brummend. „Wenn die Zeit langt“, 
meint Mutter, „aber ich glaube es kaum“. 

Dann ſpricht man nicht mehr von dem Weihnachtsſchal. 
Aber Mutter ſtrickt emſig, und Vater wirft von Zeit zu 
Zeit wenig liebevolle Blicke auf das wollige Gebilde für 
Onkel Otto. Jeder hängt dabei ſeinen eigenen Gedanken 
nach. — Was Vater denkt, kann man daran ermeſſen, 
daß er von Zeit zu Zeit, hinter ſeiner Zeitung hervor⸗ 
lugend, zu Mutter hinüberſchaut, den Kopf ſchüttelt und 
dazu ſagt: „Ausgerechnet für Onkel Otto!“ oder „Das geht 
doch wirklich zu weit!“ Während Mutter ſchweigend die 
Achſeln zuckt, ſich innerlich königlich amüſiert und ſich 
wieder einmal ſagt, daß es wirklich das einfachſte Ver⸗ 
fahren iſt, zu behaupten, der Schal ſei für Onkel Otto. Er 
iſt natürlich für Vater. Und man könnte ihn auch ſtricken, 
wenn Vater nicht da iſt — aber welche Hausfrau hat früher 
am Tage Zeit, ſich in die Ecke zu ſetzen und Handarbeiten 
zu machen? 8 a 

So wählt der Schal. Es kommen viele „Touren“ grau, 
und dann wieder ein paar Touren grün, und Mutter ſieht 
ſich ihr Werk zwiſchendurch an und ſcheint ſehr zufrieden. 
Su lächelt wegwerfend — ausgerechnet für Onkel 

9 8. 


Durch die Wirtſcha'terin ſchwer be'tohlen. 


Die Inhaberin eines Reſtaurants in Rinkau, Frau 
Helena Mietlicha, hatte mit ihrem Gatten in Bromberg 
ein Kaffeehaus eröffnet. Das Ehepaar nahm daher Woh⸗ 
nung in Bromberg, während die Gaſtwirtſchaft in Rinkau 
für die Wintermonate der 35jährigen Wirtſchafterin Pelagja 
S. überlaſſen wurde. Von Zeit zu Zeit begab ſich Frau 
Mietlicha nach Rinkau, um nach dem Rechten zu ſehen. 
Als Frau M. am Montag wieder nach Rinkau fuhr, fand ſie 
ihre Wohnung in einer großen Unordnung vor. Sie mußte 
feſtſtellen, daß die Wirtſchafterin verſchwunden war und daß 
Wäſche, Garderobe, Wertſachen, Betten uſw. fehlten. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen muß die Wirt⸗ 
ſchafterin einen Wagen gemietet haben, um alle diefe Gegen⸗ 
ſtände und Wertſachen fortſchaffen zu können. Der Wert der 
geſtohlenen Beute beläuft ſich auf 4500 Zloty. Die Brom⸗ 
berger Polizei wurde von dem Diebſtahl unterrichtet. Sie 
hat energiſche Maßnahmen eingeleitet. Bisher konnte noch 
8 Spur von der verſchwundenen Wirtſchafterin entdeckt 

erden. . 


8 Verdienfte der Lehrlinge find abgabepflichtig. Wie 
eine polniſche Agentur aus Warſchau mitteilt, wandten ſich 
die Handwerksorganiſationen an die zuſtändigen Stellen 
um Aufklärung, ob die Verdienſte der Lehrlinge den Ab⸗ 
gaben für den Arbeitsfonds unterliegen. Das Fürſorge⸗ 


Thorn. 
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miniſterium beſtätigte, daß die Verdienſte der Handwerks- 
lehrlinge abgabepflichtig ſind. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag nach⸗ 
mittag in der Danzigerſtraße. In unmittelbarer Nähe des 
Theaterplatzes wurde der penſionierte General Willi Ku⸗ 
biaſz, Piotrowſkiego 3, von einem Poſtauto angefahren. 
Er ſtürzte vom Fahrrade und erlitt dabei ſchwere Ber: 
letzungen. Der Bedauernswerte mußte im Wagen in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. — Der ſieben⸗ 
jährige Schüler Antoni Grzeſiak wollte am Dienstag 
aus der fahrenden Elektriſchen ſpringen. Er ſtürzte dabei 
und erlitt einen Beinbruch. Das Kind wurde in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Wieder ein Schulkind beſtohlen. Wieder hat ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche einem Schulkinde die Schultaſche geſtohlen. 
Diesmal war es die zehnjährige Schülerin der Volksſchule 
in der Bahnhofſtraße Janina Walkowiak aus der 
Rinkauerſtraße (Pomorſka) 21, die das Opfer des Dieb⸗ 
ſtahls wurde. Als das Kind am Montag um die Mittags- 
zeit nach Hauſe gehen wollte, wurde es von einem Burſchen 
angehalten, der das Kind mit einem Zettel in ein Haus 
ſchickte. Die Schultaſche wollte er, weil ſie zu ſchwer ſei, 
„inzwiſchen“ halten. Als das Kind zurückkam, war der 
Burſche verſchwunden. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte wenig Verkehr. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, Land⸗ 
butter 1,40 1,60, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe Stück 0,20, Eier 
1.902,00, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 1,10, 
Blumenkohl 0,10—0,40, Tomaten 0,40, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,5, Radies⸗ 
chen 0,10, Salat Kopf 0,05, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 —0,40, 
Birnen 0,50, Spinat 0,15, Roſenkohl 0,30—0,85, Preißelbecren 
0,45, Gänſe Stück 4,50—7,00, Puten 4,00 —5,00, Hühner 1,90— 
2,50, Tauben Paar 1,00, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60— 
0,80, Kalbfleiſch 0,60-0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Aale 
1,60, Hechte 0,80—1,0, Skleie 1,00, Karauſchen 0,80, Barſe 
0,50 0,80, Plötze 3 Pfund 1,00, Karpfen 1,00, Heringe 0,45, 
Dorſch 0,50. 
A * 
Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“, im Zivilkaſino. Heute 
Eröffnung um 16 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 7830 
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Graudenz (Grudziadz). 
Neue Forſchungen zur Voliskunde. 


über dieſes Thema ſprach im Rahmen einer Veranſtaltung 
des Deutſchen Büchereivereins am Montag abend in der Aula 
der Goetheſchule Dr. Beyer aus Stuttgart. Der Vorſitzende 
des Vereins, Direktor Hilgendorf, begrüßte den Redner 
des Abend, Dr. Beyer, früher in Danzig, jetzt in Stuttgart, 
und die in ſtattlicher Zahl erſchienenen Zuhörer und wies 
darauf hin, daß Dr. Beyer den Graudenzern durch ſeine vor 
zwei Jahren hier gehaltenen Vortrag bereits bekannt ſei. 
Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß am 10. Dezember ein 
Lichtbildervortrag des Forſchers Bernatzik über die Völker 
Hinterindiens ſtattfinden werde. Vor der Mitteilung, daß 
der Büchereiverein aus finanziellen Gründen von der Ver⸗ 
anſtaltung von Konzerten mit auswärtigen Künſtlern bis auf 
weiteres abſehen müſſe, wurde mit Bedauern Kenntnis ge⸗ 
nommen. 

Sodann nahm Dr. Beyer das Wort zu ſeinem Thema. 
über das wir bereits eeingehend berichteten. Der tiefgründige 
Vortrag fand einen ſtürmiſchen Beifall. * 


Als alter, unverbeſſerlicher Langfinger hatte ſich, aus. 


dem Thorner Gefängnis vorgeführt, ein gewiſſer Euze⸗ 
biuſz Kauzik vor dem Burggericht zu verantworten. Im 
Auguſt d. J. zog er als obdachloſer Vagabund durch unſere 
Gegend und ſtahl, ſeinem unbezähmbaren diebiſchen 
Drange folgend, in Tarpen (Tarpno) Gerhard Jasmer aus 
dem Korridor des Hauſes Paderewſkiſtraße 34 ein Fahrrad. 
Diesmal ſetzte es ſieben Monate Gefängnis. Nach der Ver⸗ 
handlung erfolgte der Rücktransport des rückfälligen Sün⸗ 
ders nach Thorn. * 
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X Die Vereidigung der Fähnriche der hieſigen Garniſon 


fand am Dienstag, dem Jahrestage des Novemberaufſtan⸗ 


des, von vormittags 11 Uhr ab auf dem Marktplatz (Glowny 
Rynek) ſtatt. Voraus ging ihr ein Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche. Nachdem eine Kapelle die Nationalhymne ges 
ſpielt hatte, verlas vom Sockel des Denkmals des Soldaten 
herab Garniſonpfarrer Dr. Skalſki die Eidesformel, die 
von den zu Vereidigenden nachgeſprochen wurde. Die Ver» 
eidigung der nichtkatholiſchen Fähnriche wurde geſondert 
vorgenommen. Der ſtellvertretende Garniſonkommandant 
hielt ſodann eine Anſprache, in der er die Pflichten, hohen 
Aufgaben und Tugenden des Fähnrichs und ſpäteren Offi- 
ziers hervorhob und mit einem Hoch auf die Republik 
Polen, den Staatspräſidenten Profeſſor Ignaey Mos⸗ 
ciceki und den Marſchall von Polen Smigly⸗Rydz 
ſchloß. Wieder ſpielte die Kapelle die Nationalhymne, 
worauf eine Parade die feierliche Handlung beſchloß. Um 
7 Uhr wurde die Kaſerne der Unteroffizierſchule von den 
oberſten Klaſſen der Mittelſchulen beſucht, und um 19 Uhr 
fand im Stadttheater ein Fähnrichsabend ſtatt. 56 

x Großer Kellereinbruch. Wie der Kaufmann Jozef 
Alteſtraße (Prez. Moscickiego) 24, der 
Polizei anzeigte, ſind in der Nacht zum Montag Diebe unter 
Aufbruch der Türſchlöſſer von der Hofſeite aus in einen 
Keller eingebrochen und haben dort Kolonialwaren im 
Werte von etwa 2000 Zloty geſtohlen. * 

* Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden fünf 
Verſtöße gegen Verkehrsvorſchriften mit einem Sofort⸗ 
ſtrafmandat geahndet, ſowie eine Perſon aus gleichem 
Grunde zur Beſtrafung gemeldet. Ferner erfolgte eine 
Feſtnahme wegen Trunkenheit und Ruheſtörung, ſowie eine 
Protokollierung wegen Störung der öffentlichen Ruhe. * 

— j — — 


Thorn (Toru), 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh faſt 
unverändert 0,75 Meter über Normal, während die Waſſerwärme 
infolge erheblicheren Temperaturrückganges auf etwas über 3 Grad 
Celſius zurückgegangen iſt. — Im Weichſelhafen trafen ein die 
Schlepper „Miniſter Lubecki“, „Lubecki“ und „Jupiter“ mit ins⸗ 
gefamt drei leeren und acht beladenen Kähnen und es fuhren ab 
die Schlepper „Miniſter Lubecki“, „Spöldzielnia Wiſta“, „Wanda“, 
„Steinkeller“ und „Urſzula“ mit insgeſamt 15 beladenen Kähnen 
ſowie „Jupiter“ ohne Schlepplaſt. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Mars“ bzw. „Mickiewicz“, in umgekehrter Richtung 
„Jagielto“ bzw. „Fauſt“. 

v Wojewode Raczkiewiez zur Beteiligung an der 
Sammlung für die Winterhilfe aufgefordert. Am Montag 
empfing der Pommereller Wojewode Miniſter Wladyſtaw 
Raczkiewicz die Gattinnen des Landesſtaroſten Laki und 
des Stadtpräſidenten Raſzeja, die den Wojewoden zur 
Teilnahme an der am kommenden Sonntag in Thorn ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Sammlung zugunſten der Arbeitsloſen 
aufforderten. * 

»Die durch den Rat der Pommerelliſchen Landwirt: 
ſchaftskframmer (Pomorſka Jaba Rolnicza) ins Leben ge⸗ 
rufene Kommiſſion für Sämerei⸗Angelegen⸗ 
heiten, Pflanzenſchutz und Spezial beſchäftigte 
ſich in ihrer kürzlich unter dem Vorſitz des Rats Michal 
Szulcezewſki abgehaltenen erſten Sitzung mit dem 
Arbeitsplan für das Jahr 1939/0. In den Vordergrund 
der mit der Pflanzenproduktion im Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den Probleme drängt ſich die Angelegenheit der Produktion 
von Saatkartoffeln, zumal dieſe eine für die pommerelliſche 
Landwirtſchaft ſehr ins Gewicht fallende Ausfuhrpoſition 
darſtellt und eine ausſchlaggebende Rolle in unſerer Han⸗ 
delsbilanz ſpielt. Die Kommiſſion machte ſich mit den 
Arbeiten der Kammer zur Regulierung des Exports von 
qualifizierten Saatkartoffeln bekannt und hieß die von der 
„Kammer zur Hebung der Qualität der Kartoffelproduktion 
eingeleiteten Schritte für gut. Weiter beſchäftigte ſie ſich mit 
der Angelegenheit des Geſundheitszuſtandes der Zucker⸗ 
rüben, des Kampfes mit den Schädlingen der Acker⸗ 
pflanzen uſw. * 

t Der Jahrestag des November⸗Aufſtandes, 29. November 
wurde hier als „Tag des Fähnrichs“ begangen. Am Vorabend 
fand vor dem Marſchall Pikſudſki⸗Denkmal ein Vorbeimarſch 
der Zöglinge der Artillerie⸗Fähnrichſchule ſowie der Schüler⸗ 
formationen der Militäriſchen Vorbereitung ſtatt. Der Haupt⸗ 
tag wurde mit militäriſchen und ſportlichen Vorführungen, 
Beſichtigung der Fähnrichſchule und Feſtakt begangen. * * 

= erfolgtem Umbau wurde in der ul. Zeslarifa 
(Seglerſtraße) am Dienstag der Fahrverkehr wieder zuge⸗ 
laſſen. Der gänzlich mit Klinkerſteinen gepflaſterte Fahr⸗ 
damm hat neben abſoluter Ebenheit noch den Vorteil, daß er 
den Straßenlärm ſchluckt und die Wagen beinahe wie auf 
Gummirädern fahren läßt. * * 

v Verkehrsunfall. Sonntag früh um 6 Uhr ſtieß in der 
ul. Kujawſka die durch den Chauffeur Kazimierz Czerwinſki 
geſteuerte Autodroſchke Nr. 25 mit der Kraftdroſchke Nr. 36 
des Chauffeurs Wiadyſtaw Hermanowſki zuſammen. Die 
Taxe 25 wurde ſtark demoliert, während die Taxe 36 mit 
geringfügigeren Beſchädigungen davonkam. Ein weiblicher 


Paſſagier, Janina Bilobrzeſka, erlitt bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß leichte Verletzungen und mußte zwecks Anlegung eines 
Verbandes dem Stadtkrankenhaus zugeführt werden. Der 
Unfall iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * * 
v Die neue Apotheke in der Culmer Vorſtadt, ul. Szoſa 
Chelmiüſka (Culmer Chauſſee) 80, wurde am Dienstag 
eröffnet. * * 
v Die Gebühren zugunſten des Arbeitsfundus für das 
III. Quartal d. J. find, wie das Finanzamt (Urzad Skar⸗ 
bowy) erinnert, ſpäteſtens bis zum 30. November d. J. 
einzuzahlen. — Gleichzeitig wird auf Grund des Ar⸗ 
tikels 62 der Steuerordination darauf aufmerkſam gemacht, 
daß jeder Hauseigentümer dem Finanzamt alle bei ſeinen 
Mietern eintretenden Veränderungen 
nach erfolgtem Wechſel anzuzeigen hat. 
» Der Fingerabdru wurde ihm zum Verhängnis. In 
der Nacht zum 26. April d. J. wurde im Stationsgebäude 
in Pigza, Landkreis Thorn, ein verwegener Raubüberfall 
verübt, der jetzt Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 
Thorner Burggericht war. Auf der Anklagebank ſaß ein 
gewiſſer Jözef Kudej aus Brochnowo, dem der Diebitchl 
von 14 Zloty Bargeld, 2 Eiſenbahnermänteln, 1 Lampe und 
verſchiedenen kleineren Gegenſtänden im Geſamtwerte von 
450 Zloty zur Laſt gelegt wird. Nach Durchführung der 
Verhandlung verurteilte das Gericht den Angeklagten, der 
ſich durch die auf einer Fenſterſcheibe hinterlaſſenen Finger⸗ 
abdrücde verraten hatte, zu 18 Monaten Gefängnis. wi“ 
r Der letzte November⸗Wochenmarkt (Dienstag) 
brachte Eier zu 1,80--2,20 je Mandel, Butter zu 1,40—1,70, 
Glumſe zu 0,10 —0,50 je Stück, Sahne zu 1,20—1,40 je Liter, 
Pflaumenkreude zu 0,60 —0,80, Honig zu 1,50—2,00. Hühner 
koſteten 1,50—2,50, Enten 1,50—8,50, Gänſe 36,00, Tauben 
Paar 0,80 —1,20, Tomaten 0,15 —0,40, Spinat 0,20 0,25, 
Schwarzwurzeln 0,40, Mohrrüben 0,08, Zwiebeln desgl., 
Roſenkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,10, Blumenkohl Kopf 0,05.— 
0,60, Weiß⸗, Not: und Wirſingkohl Kopf 0,05 —0,30, Kar⸗ 
toffeln 0,04—0,05, Meerrettich Bund 0,10, Radieschen Bund 
0,05 —0,10, Suppengemüſe Bund 0,05—0,10; Apfel 0,15 —0,60, 
Birnen 0,30—0,70, Quitten 0,40, Backpflaumen 0,60 —1,20, 
Nüſſe 0,80 —1,20, Zitronen Stück 0,10—0,15 Zloty uſw. 


PF 


Dirſchau (Tczew) 


de Der Diakoniſſen⸗Verein veranſtaltete am Montag im 
Altenheim für ſeine Mitglieder eine Adventsfeier. An einer 
ſchön geſchmü ten Tafel hatten die Mitglieder beim Scheine 
der Adventskerzen Platz genommen. Frau Juſtizrat 
Hähne eröffnete die Feier und überreichte Frau Selma 
Hoffmeiſter zu ihrem 75jährigen Geburtsgage ein 
Blumenarengement. Unter Leitung von Fräulein Hans⸗ 
mann, genannt „Tante Marta“ zogen die Kinder des 
Kindergartens ein. 4 Kinder je mit einer Adventskerze 
verſehen, huldigten mit paſſenden Verſen die 4 Advent3- 
ſonntage. Frau Mart. Hoffmeiſter, die Verfaſſerin von 
vielen Gedichten iſt, trug ein ſelbſtverfaßtes Gedicht der 
Guadenzeit vor. Dann ſprach Superintendent Harhau⸗ 
ſen über das kommende Weihnachtsfeſt und las im An⸗ 
chluß Weihnachtsgedichte von Generalſuperintenden D. Blau 
vor. Mit mehreren gemeinſchaftlichen Geſängen fand die 
Feier ihr Ende. 

de Der Fall des Rechtsanwalts Dr. Kaznowſki. Wie 
wir bereits in Nummer 244 berichteten, wurde Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kaznowſki vom hieſigen Burggericht zu ½ Jahr 
Arreſt verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte Dr. K. Be⸗ 
rufung eingelegt. Nun wurde vor der Stargarder Straf⸗ 
kammer, die am Montag im hieſigen Burggericht tagte, das 
Urteil der erſten Inſtanz aufrecht erhalten. Es lautet auf 
ſechs Monate Gefängnis mit 5jähriger Bewährungsfriſt und 
500 Zloty Gelditrafe. Der Verurteilte darf fein Amt als 
Rechtsanwalt 3 Jahre lang nicht ausüben. Der Prozeß hat 
noch nicht ſein Ende gefunden, da Dr. K. die Kaſſation ange⸗ 
meldet hat. 


de Der Eiſenbahner Zygmunt Mieſikowſki aus Bilſchau, 
Kreis Dirſchau, hatte ſich vor der Strafkammer wegen 


* * 


Wäſchediebſtahl zum Schaden der Eiſenbahn zu verantwor⸗ 


ten. Das Gericht verurteilte M. zu acht Monaten Gefäng⸗ 
nis mit Bjähriger Bewährungsfriſt und jährigem Ehr⸗ 
verluſt. 

de Die hieſige Schneiderinnung hielt am 29. d. M. ihre 
Quartalsſitzung ab. Es eröffnete der Obermeiſter Franz 
Klein die Sitzung und gab die Tagesordnung bekannt. 
Nach Verleſung der letzten Protokolle und einiger Bekannt- 
machungen der Handwerkskammer, wurde über Lehrlings- 
fragen verhandelt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, daß auf 
jeden Meiſter zwei Lehrlinge fallen ſollen. Alsdann wurden 
Kandidaten zur Prüfungskommiſſion vorgeſchlagen und 
zwar: Als Vorſitzender der Obermeiſter Franz Klein, Ver⸗ 
treter Edmund Dziarnowſki, Beiſitzer Franz Kuſch, ſämtlich 
aus Dirſchau und Bernhard Mechlinſki aus Pelplin. Als 
Geſellenbeiſitzende Alfons Szank, Vertreter Klemens Kot⸗ 
lenſki. Es wurde beſchloſſen, den Geſellenausſchuß, der an 
die Innung angegliedert iſt, beizubehalten. Wichtig war die 
Abſtimmung über die Frage „Freie oder Zwangsinnung?“ 
Mit großer Stimmenmehrheit entſchloß man ſich zur Freien 
Innung. Das Budget für 1939 wurde feſtgeſetzt. Der 
Innungsbeitrag wird wie bisher feſtgehalten. In die 
Kommiſſion als Sachverſtändiger zur Einſchätzung wurden 
Obermeiſter F. Klein und Jaworſki, als Vertreter F. Kuſch 
aus Dirſchau und Nowacki⸗Pelplin gewählt. 

de Die ehemalige Loge wurde am Sonntag im Zuſam⸗ 


„menhang mit dem Dekret des Staatspräſidenten über Auf⸗ 


löſung der Freimaurerlogen beſchlagnahmt. Da die Loge 
ſchon ſeit drei Jahren lequidiert iſt und das Grundſtück 
verkauft worden war, wurden ſofort Schritte auf dem Bes 
ſchwerdewege unternommen. 

de Wegen Brandſtiftung im eigenen Grundſtücke hatte 
ſich das Ehepaar Alexander und Sofie Gajdeeki aus 
Raikau, Kreis Dirſchau, vor der Strafkammer zu ver- 
antworten. Das Urteil lautete für Soſie G. auf 1½ Jahr 
Gefängnis. Der Ehemann erhielt 1 Jahr mit 5jähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 

rr 


Konitz (Choinice) 


rs Selbſtmord. Am Montag, morgens 6.45 Uhr, ver⸗ 
übte der Eiſenbahn⸗Oberaſſiſtent Jan Staniſtawſki 
von hier, Mate Oſady (Neuamerika) wohnhaft, Selbſtmord, 
indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Schlagader in 
der linken Armbeuge durchſchnitt. Trotz baldiger ärztlicher 
Hilfe ſtarb St. an Verblutung. Der Grund zu der Ver— 
zweiflungstat ſoll Nervenzerrüttung infolge ſchwerer 
Krankheit ſein. 


Fons, ſämtlich aus Berent (Koscierzyna) zu verantworten. 


binnen 30 Tagen 


treue Hort ſeiner Bekenner. 


rs Verunglückt iſt am Sonntag abend der 50jährige 
Alojzy Malinowſki aus Stare Pruſy, indem er an der Ecke 
Schul⸗ und Marktſtraße beim Ausweichen vor einem Auto 
mit ſeinem Fahrrade in einen offenen Regenkanal fuhr. 
M. zog ſich erhebliche Verletzungen zu. 


rs Unter der Anklage, durch mangelnde Aufſicht bzw. 
Unachtſamkeit den Tod eines Menſchen verurſacht zu haben, 
hatte ſich am Dienstag vor der Strafkammer des Bezirks- 
gerichts der Arzt Dr. Lemanczyk, der Sanitätsgehilfe 
Staniſtaw Fraſzezak und die Krankenſchweſter Marta 


Der Anklage liegt folgender Vorfall zugrunde: Am 15. Mai 
d. J. wurde während der Beſtrahlung der Patient des 
Kreiskrankenhauſes in Berent allein gelaſſen. Er kam der 
elektriſchen Leitung zu nahe, riß den Kontakt heraus und 
kam mit dem elektriſchen Strom in Berührung, an deren 
Folgen er ſtarb. Es waren drei Sachverſtändige und meh⸗ 
rere Zeugen geladen. Nach durchgeführter Verhandlung 
wurde das Urteil gefällt, demzufolge Dr. Lemanezyk und 
die Krankenſchweſter freigeſprochen, der Sanitätsgehilfe 
Fraſzezak jedoch ſchuldig geſprochen und zu acht Monaten 
. ei mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt 
wurde. 


75 jähriges Kirchenjtebiläum 
der gvoangeliſchen Kirche in Gruppe. 


Am Sonntag, dem 27., feierte die evangel. Kirchen⸗ 
gemeinde Gruppe das 75jährige Beſtehen ihres 
Gotteshauſes. Das ſchöne Gotteshaus mit feinem hoch⸗ 
ragenden Turm inmitten gewaltiger Eichen ſchaut weit 
hinaus in die Lande des Weichſeltales, eine Zierde der 
ganzen Gegend. Es hatte ein Feſtgewand angelegt. Um 
10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt. Der Poſaunen⸗ 
chor der Gemeinde, verſtärkt durch die Bläſer aus Piasken, 
und der Kirchenchor unter Leitung ſeines rührigen Dirigen⸗ 
ten Jachowſki verſchönten die Feier. Die Orgel be= 
diente in bekannter Meiſterſchaft Organiſt Karl Julius 
Meißner ⸗Graudenz. Die Eingangsliturgie hielt der 
Ortsgeiſtliche Pfarrer Boeckler, die Feſtpredigt der 
frühere Pfarrer der Gemeinde, Konſiſtorialrat Zellmann 
aus Poſen; er legte feinen Worten den Adventstext: „Siehe, 
dein König kommt zu dir“ zu Grunde., 


Nach dem Gottesdienſt fand 
Mittageſſen bei Lau ſtatt, 
glieder teilnahmen. 

Die Nachmittagsfeier begann um ½4 Uhr in der 
wieder von Andächtigen gefüllten Kirche. Auch hier dienten 
die muſikaliſchen Kräfte der Gemeinde. Pfarrer Boeckler 
begrüßte zum Eingang die Gäſte der Gemeinde, den Ver⸗ 
treter der Kirchenbehörde, des Kirchenkreiſes und die Nach⸗ 
barpfarrer. Es erwiderten als Ephorus des Kirchenkreiſes 
Superintendent Schröder ⸗Schwetz, der Alteſte Rudolf 
Kopper als Vertreter der Mennonitengemeinde Montau⸗ 
Gruppe, Pfarrer Die ball⸗Graudenz, Pfarrer Wolter⸗ 
Jezewo und überbrachten die Segenswünſche ihrer Gemein⸗ 
den. Hierauf gab Pfarrer Boeckler einen Bericht über 
Entſtehung und Geſchichte der Kirche. Die Ge⸗ 
meinde beſaß vor Erbauung der Kirche zwei Bethäuſer, eine 
Kapelle in der Schule zu Schwenten und ein ehemaliges 
Poſthaus in Gruppe. Im Kirchſpiel wohnten 6000 Evan⸗ 
geliſche, 2500 Katholiken und 500 Mennoniten. Eine rieſige 
Überſchwemmung der Weichſel ließ die Gemeinde kurz vor 
dem beabſichtigten Kirchbau gänzlich verarmen. Der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein, der im Kreiſe Schwetz ſtets eine beſonders 
geſegnete Tätigkeit entfaltet hat, half der Gemeinde in groß⸗ 
herziger Weiſe. So entſtand die ſchöne, geräumige Kirche 
auf dem Berge. Iſt die Zahl der Gemeindeglieder auch er⸗ 
heblich zurückgegangen, ſo bleibt das Evangelium doch der 
Möge das Gotteshaus unter 
dem Schutze des Allmächtigen noch vielen Generationen zur 
Erbauung dienen. 


Zwei Gedichte, das eine einſt bei der Einweihung vor⸗ 
getragen, dargeboten von Frieda Müller⸗Bratwin und 
Wilhelm Kohnert⸗Mißlau, bewegten die Herzen der 
Hörer. Mit Gebet und Segen beſchloß Konſiſtorialrat 
Zellmann die erhebende Feier. 


ein gemeinſames 
an dem ca. 100 Gemeinde⸗ 


* Kamin, 29. November. Drillinge. Am Sonntag, 
dem 27. d. M., wurde die Ehefrau des Obermüllers Streblau 
g eb. Kaatz von Drillingen entbunden. Es find zwei Knaben 
und ein Mädchen. Mutter und Kinder befinden ſich wohlauf. 


w Soldau (Dzioldowo), 29. November. Der Witwe 
Roczikowa aus Groß⸗Lensk wurden 10 Hühner und ein 
Hahn geſtohlen. — In der Ortſchaft Skurpin wurden nachts 
bei etwa 15 Beſitzern den Pferden die Schweif- und Mähnen⸗ 
haare abgeſchnitten. — Ein großer Strohſchober des Beſitzers 
Bernard Domzalſki in Klein⸗Lensk wurde durch Feuer ver⸗ 
nichtet. „ 


sd Stargard (Starogard), 28. November. Für die 
Wahlen zur Stadtverordnetenverſamm ⸗ 
lung iſt die Stadt Stargard in ſechs Bezirke eingeteilt 
worden. Zum erſten Bezirk gehören die Straßen: Dwor⸗ 
cowa, Dworzee Glöwny, Gdanſka, Gimnazjalna, Grun⸗ 
waldzka, Hallera 19—35 (ungerade) und 24—40 (gerade), 
Mickiewieza, Pölnoena, Puſtkowie Wiecherta, Skarſzewſka, 
Slowackiego, Sw, Elzbiety, Wybickiegn. Zum zweiten Be⸗ 
zirk: Baſztowa, Boczna, Browarowa, Hallera 1—17 lun⸗ 
gerade) und 2—22 (gerade), Koseiuſzki 37—65 (nur un⸗ 
gerade), Kozia, Krötka, Paderewſkiego, Podgörna, Rynek 2 
bis 9 und 19—38, Sambora, Sobieſkiego, Spichrzowa, 
Srednia, Szewſka, Tezewſka 1-9 (ungerade) und 2—14 
(gerade), Wodna. Zum dritten Bezirk: Dworzee Przeoͤm., 
Droga Owidzka, Jablowſka, Janowo, Kanalowa, Koseiuſski 
64—134 (gerade) und 67—131 (ungerade), Owidzka, Pray 
Miynie, Strzelniea, Tezewſka 11—13 (ungerade) und 16 
bis 20 (gerade). Zum vierten Bezirk: Chojnicka 1—17 (un- 
gerade) und 4—14 (gerade), Hermanowo, Kſ. Kellera, 
Koseiuſzki 1-85 (ungerade) und 2—62 (gerade), Krzywa, 
Pelplinſka, Place Pierackiego, Pomorſka, Rycerſka, Rynek 
10—18, Waſka. Zum fünften Bezirk: Choznieka 17a—69 
(ungerade) und 16—72 (gerade), Freda, Dabrowſkiego, 
Korytyba, Lubichowſka, Moſtowa, Ogrodowa, Puſtkowie 
Eopatnif, Sw. Katarzyny, Zwirki i Wigury. Zum ſechſten 
Bezirk: Chojnieka 71—75 (ungerade) und 74-86 (gerade), 
Dzialkowa, Gazownia, Harcerſka, Kazienki Mieſfſkie, 
Magagynowa, Murarſka, Nowowiejſka, Parfowa, Polna, 
Piakowa, Prochownia, Przy Drodze Nompmiejjtiei, Przy 
Szoſie Nowowiejſkief, Przy Szoſie Chojniekiej, Przy 
Zydrowſkim Cmentarzu, Rzeezuna, Sokolöw, Sportowa, 
Sw. Jana, Wladyſtawa Jagielly, Wodoeiagi. 


＋XWirſitz (Wyrzyſk), 28. November. Auf Einladung der 
Ortsgruppe Wirſitz der Deutſchen Vereinigung ver⸗ 
ſammelten ſich außerordentlich zahlreich am Freitag im Saale 
Pazderſki in Netzthal (Oſiek) Mitglieder und Gäſte, um einen 
Vortrag von Schriftleiter Hepke-Bromberg anzuhören. Der 
Vortrag bewies, daß der Redner Land und Leute ebend gut 
kennt, wie die geſchichtliche und kulturpolitiſche Ent⸗ 
wicklung. Es wurden die Einflüſſe beſtimmter Per enlich⸗ 
keiten, beſonders der Gelehrten, Muſiker, Bildhauer, Maler 
und Wirtſchaftsführe nachgewieſen. Der Vortrag gab einen 
Querſchnitt durch die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchen 
und Polen im Laufe der Jahrhundert und endete mit einem 
Appell an die Pflicht, die uns befiehlt, das Erbe der Vor⸗ 
fahren nicht nur zu erhalten, ſondern auch durch Leiſtung und 
Ausdauer fortzuieben. Im Anſchluß an die Sitzung fand ein 
Kameradſchaftsabend ſtatt. 


Bei Leberkrankheiten, Gallenleiden und Gelbſucht führt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen 
Magen genommen, zur Entleerung des Nahrungskanals in gerade⸗ 
zu vollkommener Weiſe und beeinflußt günſtig den geſamten E:vff- 
wechſel. Fragen Sie Ihren Arzt. 6 


— 
4 


Judenrazzien in Danzig. 


Bereits vor einigen Tagen fand auf Anordnung des Dan⸗ 
ziger Polizeipräſidenten eine großangelegte Razzia der 
Politiſchen Polizei ſtatt, bei der Juden feſtgeſtellt werden 
konnten, die ſich ſeit längerer Zeit ohne Anmeldung und unter 
Umgehung der Paßkontrolle in Danzig aufhalten. Ein Teil 
der Juden wurde über die Grenze abgeſchoben. Die Politiſche 
Polizei hat jetzt eine Reihe jüdiſcher Quartiere aufgeſucht. 
Mehrere jüdiſche Kaufleute aus Polen wurden feſtgeſtellt, die 
immer noch über die grüne Grenze nach Danzig kommen. 


Nei Millionen leben in Katakomben! 


Der nun ſchon über zwei Jahre andauernde 
ſpaniſche Bürgerkrieg hat die Hauptſtadt der rot⸗ 
ſpaniſchen Regierung, Barcelona, in eine unheimlich 
anmutende Katakomben⸗Stadt verwandelt. 

Würde die rotſpaniſche Regierung eine Volksabſtimmung 
in den von ihren Milizen noch beſetzten Gebieten durch⸗ 
führen über die Frage der Fortführung oder der Aufgabe 
des Kampfes gegen das nationale Spanien, ſo dürfte man 
ſicherlich damit rechnen, daß die Bevölkerung ſich für eine 
ſofortige Beendigung des Krieges ausſprechen würde. Das 
Leben in den rotſpaniſchen Törfern wie den Städten iſt 
nahezu unerträglich geworden. Daß oftmals Lebens⸗ 
mittel⸗Verknappungen eintreten, iſt kein Ge⸗ 
heimnis mehr. Daß Benzin zu einer Seltenheit geworden 
iſt, die mit Phantaſiepreiſen bezahlt werden muß, gehört nur 
zur Vervollſtändigung des Bildes, das das Leben in Rot⸗ 
ſpanien bietet. Darüber hinaus iſt das Licht, die Beleuchtung 
von Straßen und Häuſern, mehr und mehr im Verſchwinden 
begriffen. Die Regierung will Kohlen ſparen und läßt deshalb 
die Städte im Dunkeln. 

An den Abenden finden faſt regelmäßig Verdunke⸗ 
lungen ſtatt, wie von Menſchen berichtet wird, die eine 
Zeit lang in Barcelona oder Madrid oder Alicante gelebt 
haben. Sie haben einen doppelten Zweck: einmal, um den 
nationolſpaniſchen Bombern keine Ziele zu bieten, vor allem 
aber, um Kohlen und Elektrizität zu ſparen. Deshalb iſt das 
Leben im Dunkeln faſt ſchon zu einer Gewohnheit geworden. 
Nur ſpärliche Lichter ſind an ſolchen Abenden, an denen ein 
Fliegerangriff nicht zu erwarten iſt, auf den Straßen zu 
ſehen. In den Theatern wird im Dämmerlicht geſpielt. In 
den Tunnels der Untergrundbahnen, wo ſich an jedem Abend 
tauſende von Frauen, Mädchen, Kindern und Greifen mit 
einem Strohſack einfinden, glimmen nur matte Lampen. In 
den Lokalen herrſcht fait völlige Dunkelheit. Nur auf den 
Pulten der Tanzkapellen erhellen ſchwache Lichter die Noten⸗ 
blätter. Das Publikum ſitzt und tanzt im Finſtern. 

Die Not und die Gefahr des täglichen Jebens treibt die 
Menſchen in das Gegenteil eines geordneten und mäßigen 
Daſeins binein. Niemals hat die Vergnügungsſucht ſo 
flooriert wie zur Zeit des Bürgerkrieges. Zerrüttet und 
nervös ergeben ſich Männer und Frauen dem Augenblick, 
ohne an die Zukunft zu denken. Die Vergnügungslokale 
ſind überfüllt. Soldaten, Verwundete, Halbwüchſige und 
Greiſe tummeln ſich auf dem Parkett. Die Muſik ſpielt über⸗ 
ſteigerte Rhythmen. 
glücklich, aber was ſich dort äußert, iſt nichts als eine nervöſe 
Lebensfreude, die in ihrem Untergrund tragiſch iſt. 

Viele von denen, die in Barcelona ein primitives Leben 
in den Katakomben führen müſſen, ſehnen den Augenblick 
herbei, da der endgültige Sieg Generals Franco ihrer 
Not ein Ende bereitet. 
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loh bitte Me’'nen Bücheralmanach 1933 


zu verlennen in bekannt guter Aus- 
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fertigt. Umarbeitung 
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Arnoid Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 1N 


Es ſcheint, als ſei die Geſellſchaft 


mit Erfolg beantragt. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Verheerende Brände im Kreiſe Mogilno. 


Durch Entzündung des Schornſteinrußes entſtand im 
Wohnhaus des Büdners Michal Janus in Mielenko 
während der Abweſenheit der Hausbewohner Feuer, wodurch 
das Gebäude vollſtändig eingeäſchert wurde. Die ver⸗ 
heerenden Flammen griffen dann auf die Nachbargebäude 
des Landwirts Wilhelm Schön über und legten die Scheune, 
den Stall und Schuppen in Schutt und Aſche. Mitverbrannt 
ſind landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, zwei Fuhren 
Getreide und ſechs Fuhren Torf ſowie ein Schwein. Wäh⸗ 
rend hier der Geſamtſchaden auf 6000 Zloty geſchätzt wird, 
beträgt er bei Janus nur 1600 Zloty. — Ein zweites Feuer 
brach Montag morgen aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache 
auf dem Gehöft des Landwirts Wtadyſtaw Zelazuy in 
Schiersdorf bei Gembitz aus, dem die Scheune zum Opfer 
fiel, die zum Teil mit Getreide gefüllt war. Mitverbrannt 
ſind außerdem landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. 
Der Schaden wird auf 10000 Zloty beziffert. Hier beteilig⸗ 
ten ſich an der Rettungsaktion die Feuerwehren aus Gem⸗ 
big, Procyn und Schiersdorf. 


& Poſen (Poznan), 29. November. Der in Gurt⸗ 
ſchin belegene Friedhof der Poſener evange⸗ 
liſchen Chriſtuskirche iſt in den rund 40 Jahren 
feines Beſtehens wiederholt das Objekt chauviniſtiſcher 
Schandtaten geweſen, ohne daß es bisher gelungen wäre, die 
Täter ihrer gerichtlichen Beſtrafung zuzuführen. Jetzt hört 
man von einer neuen Schändung der Friedhofsſtätte, die ſich 
in der Nacht zum Totenſonntag abgeſpielt hat und von der 
Gemütsroheit der Täter zeugt. Es wurden die Eiſenpfähle 
des mit großen Koſten errichteten Drahtzaunes des Fried- 
hofes herausgeriſſen und geſtohlen; 24 Pfähle wurden mut⸗ 
willig zerbrochen, ein Beweis, daß eine ganze Anzahl Helden 
am Werke geweſen ſind. 


Im Tore des Hauſes Lazarusmarkt 8 gebar das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Jeſionkiewiez, das im Haufe fr. Herderſtraße 
Nr. 13 tätig war, ein Kind männlichen Geſchlechts. Mutter 
= Kind wurden von der Rettungsbereitſchaft in ein Heim 
ge chafft. * 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Valuta.“ Alle Perſonen, die in Polen ihren Wohnſitz haben, 
ganz gleichgültig, welche Staatsangehörigkeit ſie beſitzen, müſſen 
ihr Vermögen im Ausland der Bank Polſki anmelden, wenn es 
den Wert von 5000 Zloty überſteigt. 

Alter Abonnent. 1. Die 71900 Mark, die nach dem Tode des 
Vaters an Ihre Geſchwiſter fallen, betragen in Zloty umgerechnet 
898 Zloty. Die 100000 Mark, die für die Geſchwiſter eingetragen 
find, waren in Zloty umgerechnet 1250 Zloty wert und die 
20 000 Mark ſind gleich Zloty. Alle dieſe Poſten ſind wegen 
des Preisrückgangs von Grund und Boden auf etwa 50 Prozent 
aufzuwerten. Das würde für die drei obigen Beträge ausmachen: 
für die 898 Zloty = 449 Zloty, für die 1250 Zloty = 625 Zloty 
und für die 250 Zloty — 125 Zloty. 

„15732.“ 1. Das Gericht kann dem Schuldner auch Raten⸗ 
zahlung geſtatten, dagegen kann der Schuldner nicht beanſpruchen, 
die Schuld mit Wertpapieren zu bezahlen, da er das belaſtete 
Grundſtück erſt nach dem 1. Juli 1932 erworben hat. 2. Der Fall, 


daß ein Gläubiger dadurch geſchädigt wird, daß während des Mo⸗ 
ratoriums die fremde Währung, 


in der die Schuld vereinbart 
wurde, abgewertet wurde, iſt im Geſetz nicht vorgeſehen, da eine 
ſolche Eventualität nicht vorausgeſehen werden konnte. In dem 
Geſetz vom 29. März 1933 über Erleichterungen bei der Rück⸗ 
zahlung von Hypotheken iſt aber beſtimmt, daß, wenn durch das 
Moratorium eine Verſchiebung des Fälligkeitstermines einer 
Iypothekenſchuld erfolgt, der Gläubiger nur berechtigt iſt, die 
Schuld vorzeitig zu kündigen, wenn der Schuldner mit den Zinſen 
für die Zeit nach dem 1. April 1983 länger als 3 Monate im Rüd- 
ſtande iſt. Aus dieſer Beſtimmung läßt ſich folgern, daß nach dem 
Willen des Geſetzgebers das Moratorium als höhere Gewalt an⸗ 
zuſehen iſt, negen die ſich der Gläubiger nicht auflehnen kann. 
3. Zu viel, d h. zu höherem Prozentſatz als im Geſetz vorgeſehen 
iſt, gezahlte Zinſen kann der Schuldner auf die folgenden Raten 
verrechnen. 4. Wenn Sie das Geld jetzt kündigen, laufen Sie, wie 
ſchon eingangs erwähnt, Gefahr, daß der Schuldner Ratenzahlung 
Warten Sie aber mit der Kündigung bis 
Anfang 1940, dann haben Sie vollſtändig freie Hand auch über 
den Zinsſatz und überhaupt über eine vollſtändige Neugeſtaltung 
5 5. Der Goldzkoty iſt beſſer als irgend eine fremde 
rung. 


Deutsche Bühne Thorn. 
„Familienanſchluß“. 


Eine vergnügte Komödie von Karl Bunje. 

Die Deutſche Bühne Thorn nahm die Erſtaufführung 
von Karl Bunjes „Familienanſchluß“ zum Anlaß, einen 
Ehrenabend für ihren techniſchen Leiter, Herrn Albert 
Schulz, zu veranſtalten. Nach dem 1. Akt richtete Herr 
Dr. Raapke als erſter Vorſitzender auf offener Bühne 
eine ehrende Anſprache an den mehr als anderthalb Jahr⸗ 
zehnte an dieſer Stelle tätig geweſenen Darſteller und In⸗ 
ſpizienten, der trotz beſchränkter Mittel mehr als 300 Auf- 
führungen wirkungsvoll inſzenierte und dabei unermüdlich 
alle fehlenden Möbel und ſonſtigen Requiſiten zuſammen⸗ 
borgte. Die Dankbarkeit zeigte ſich augenfällig in Geſtalt 
von zwei Gabentiſchen und einem Seſſel. Die Anerkennung 
der Darſteller ſprach der Bühnenälteſte, Herr Ernſt Wallis, 
aus, indem er ein Zigarrenkäſtchen überreichte, das auf der 
Innenſeite des Deckels die Namen der Mitwirkenden der 
letzten Jahre eingraviert trägt. Auch die Zuſchauer kargten 
nicht mit lautem Beifall für eine verdienſtvolle Tätigkeit, 
von der der Außenſtehende ſich ſelten Rechenſchaft ablegt. 


Wie fein „Etappenhaſe“ iſt auch der „Familienanſchluß“ 
von Karl Bunje eine vergnügte Angelegenheit: Der alte 
Kapitän Chriſtian Barkhahn iſt aufs Trockene geſetzt wor⸗ 
den. Da er meiſt gute Worte für Barzahlung nahm, haben 
ihn weder Grünkramverkauf, noch Kömladen, noch Fiſch⸗ 
bandel wieder flott machen können. Mit feinem — in Geld⸗ 
ſachen zu Leichtſinn neigendem — Optimismus läßt er ſich 
von der Firma Timm und Pohl die Möbelausſtattung für 
zwei Kammern der neu bezogenen Wohnung im zweiten 
Stock in der Bäckerſtraße liefern, um nunmehr eine „Pen⸗ 
ſion mit Familienanſchluß“ einzurichten, wobei er die not⸗ 
e Anzahlung von den 100 Mark — Mietgeld aus 
Fe Kommode feiner Frau — beſtreitet. Die Bedenken, die 
einer Frau Mali und ſeiner Tochter Erna kommen, als 
— den erſt verheimlichten Möbelkauf und den neuen Plan 
— Familienoberhauptes erfahren, ſteigern ſich zu ableh⸗ 
e Entſetzen, da die zukünftigen Logiergäſte auf eine 

was merkwürdige Weiſe angelockt werden ſollen. Zu 
guterletzt eilt Barkhahn unter vollen Segeln auf den Bahn⸗ 
— und es gelingt ihm, einen Untermieter ausfindig zu 
achen. In ihm erkennt Erna einen alten Bekannten wie⸗ 


l 


Innerhalb 48 Stunden wurden hier vier ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt. Einmal bei der Schneidergenoſſen⸗ 
ſchaft „Praca“, fr. Mittelbacherſtraße 12; dort wurden 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche ſowie verſchiedenes 
Schneidermaterial im Werte von 350 Zloty geſtohlen. — 
Beim Schuhmachermeiſter Staniſtaw Szyplinſki in der fr. 
Taubenſtraße 3 wurden von Einbrechern Schuhwaren im 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. — Am hellen Tage wurde 
in die Wohnung eines Alexander Fedorezyk in der fr. 
Nollendorfſtraße 36 eingebrochen. Geſtohlen wurden 
Wäſcheſtücke, zwei Uhren, Gabeln, eine Holskaſſette mit 
einem Sparkaſſenbuch der PRO über 1440 Zloty, einer 
Pa O⸗Prämie von 700 Zloty und mehreren anderen Wert⸗ 
papieren im Werte von 946 Zloty. — Bei der Firma 
„Kurtna“ in der Aleje Zeromſkiego 3 drang ein Ein⸗ 
brecher durch ein Fenſter ein und ſtahl einen dem Rechts⸗ 
anwalt Chrzanowſki gehörigen Telefunken⸗Radioapparat. 

In Sachen des elektriſchen Stromdiebſtahls 
im Werte von 20000 Zloty bei der Firma Garſteckt, 
Bociankaſtraße 6, iſt außer dem Meiſter Szezepan Konczak 
auch der Inhaber der Fabrik in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men worden. 

S Samotſchin (Szamoein), 29. November. In der letzten 
Stadtverordönetenſitzung, zu welcher neun Stadt⸗ 
verordnete ſowie vier Mitglieder des Magiſtrats erſchienen 
waren, wurde das Protokoll der Reviſionskommiſſion vom 
14. September und 9. November angenommen. Zum Armen⸗ 
rat für den 2. Bezirk wurde Kaufmann Waſowiez gewählt. 
Die Zuſatzbudgets für Adminiſtration und Krankenhaus 
wurden entſprechend dem Vorſchlag der Stadtverwaltung be⸗ 
ſchloſſen. Die Kommunalzuſchläge für 1939 wurden wie folgt 
beſchloſſen: Vom Dienſteinkommen 3 Prozent, vom Ein⸗ 
kommen 1¼ Prozent, von der Gebäudeſteuer 20 Prozent, von 
der Grundſteuer 374 Prozent, von den Patenten 20 Prozent. 
Da das Grundſtück Schulſtraße Nr. 2 für die feſtgeſetzte Taxe 
von 6000 Zloty keinen Abnehmer fand, wird die Taxe auf 
5000 Zloty herabgeſetzt. Der Bürgermeiſter erſtattete Bericht 
über die Bauarbeiten bei der öffentlichen Viehwaage und 
gab zur Kenntnis, daß der Kreisausſchuß zum Krankenhaus 
eine Beihilfe von 3000 Zloty zugeſagt hat, welche nach dem 
1. April ausgezahlt wird. Zum Schluß fand eine geheime 
Sitzung ſtatt. 


„Hypothek.“ 1. In der Hypothekenſache können wir eine Aus⸗ 
kunft nicht erteilen, da wir nicht wiſſen, aus welchem Jahre und 
Monat die Hypothek ſtammt, und da eine Vereinbarung mit der 
Gläubigerin über die Höhe der Aufwertung noch nicht erfolgt iſt 
und auch nicht erfolgen konnte wegen der Unklarheit über den Wert 
der Hypothek von 3900 Mark. Da Sie überdies nicht zuverläſſig 
wiſſen, ob Sie nicht doch perſönlicher Schuldner find, iſt eine Aus⸗ 
kunft unmöglich. 2. Der Mündel hat Anſpruch auf die Unterhalts- 
gelder auch für die Vergangenheit, und wenn das Mädchen jetzt 
volljährig iſt, kann es die Anſprüche ſelbſt geltend machen und auf 
die Hypothek Arreſt legen. 3. Eine Berufshilfe für Intereſſenten 
beiderlei Geſchlechts beſteht hier in Bromberg, Gdanſka 66. 

Nr. 111. 1. Der Betrag der Vorzugsrente muß angemeldet 
werden mit gleichzeitiger Angabe, welcher Kapitalbetrag ihr zu 
Grunde liegt. 2. Wenn der Ausländer in Polen lebt und Gut⸗ 
haben im Auslande hat, muß er dieſes Guthaben anmelden, wenn 
all ſein Guthaben im Auslande den Wert von 5000 Zloty überſteigt. 

„Alpenveilchen.“ 1. Die Ablehnung des Woſewoden erfolgte 
offenſichtlich aus dem ſormalen Grunde, weil Ihre Tochter auf 
Grund eines Schenkungsvertrages Ihr Grundſtück übernehmen 
ſollte. Der Vertrag war ganz überflüſſig, denn nach Ihrem Tode 
erbt Ihre Tochter das Grundſtück in jedem Falle und braucht von 
niemandem eine Genehmigung zur übernahme. Das, was Sie 
beabſichtigten, hätten Sie ohne Vertrag erreicht: Sie blieben 
nominell der Eigentümer, tatſächlich war es aber die Tochter. 
2. Von einem Zwangsverkauf kann nicht die Rede ſein, Sie bleiben 
vielmehr Eigentümer. Ein Zwangsverkauf erfolgt nur, wenn ein 
e mehreren gleichberechtigten die Genehmigung 
erhält. 
N. 10. über jede Veränderung im Grundbeſitz hat eine eigens 
für ſolche Zwecke eingeſetzte Kreiskommiſſion ein Gutachten dahin 
abzugeben, ob dem präſumptiven Exwerber die Auflaſſung zu er⸗ 
teilen iſt. Erſt wenn dieſe Kommiſſion ihre Genehmigung erteilt 
hat, kann die Eintragung im Grundbuſt erfolgen. Da die Stadt 
Bromberg nicht zur Grenzzone gehört, kommt der Wojewode für 
die Genehmigung oder Verſagung der Auflaſſung nicht in Frage. 

„B. 38. Da der ausgeloſte Anleihebetrag bei der polniſchen 
Verrechnungsſtelle zur Auszahlung in Polen angemeldet iſt, kommt 
nur noch der noch nicht ausgeloſte Betrag von 337,50 RM in Frage. 
Da der Wert davon in polniſche Währung umgerechnet nur 


4662.58 Zloty beträgt, alſo 5000 Zloty nicht überſteigt, braucht die 
Anmeldung nicht zu erfolgen. 


nicht 
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der, den ſelbſtändigen und ſelbſtſicheren Schiffer Klaus See— 
kamp, der ſich auf der Werft, wo ſie im Kontor tätig iſt, ein 


Schiff bauen läßt. Seekamp entwickelt ſich zum ausſichts⸗ 
reichen Mitbewerber um die Hand der hübſchen Kapitäns⸗ 
tochter, die den Antrag des wandelbaren Hauswirts Krull 
nur lächerlich empfindet, von der zaghaften Werbung des 
Gerichtsvollziehers, eines Witwers mit drei Kindern, da⸗ 
gegen gerührt erſcheint, während ſich der junge Leiter der 
Möbelfiliale von Timm und Pohl alle anfängliche Zunei⸗ 
gung verſcherzt, weil er dem alten Barkhahn, der die Schuld 
an ſeiner mehrfachen Pleite unter derben Seemannsflüchen 
ſeinen früheren Lieferfirmen beimißt, durch Klatſchhaftigkeit 
beinahe eine Anklage wegen Verleumdung und Beleidigung 
einbrockt. — Trotz des üblichen böſen Leumunds nimmt der 
Gerichtsvollzieher immer herzlichen Anteil an dem Geſchick 
der Familie Barkhahn, deren ſtändiger Beſucher er durch 
des Kapitäns mangelnde kaufmänniſche Erfahrung gewor⸗ 
den iſt. Einmal jedoch verleitet er dieſen wider beſſeres 
Wiſſen ſozuſagen zu einer Unterſchlagung; wie — das mag 
dem Leſer noch vorenthalten bleiben. — Klaus Seekamp 
ſpielt bei alledem in der Hauptſache einen vergnügt ſchmun⸗ 
zelnden Beobachter, bis es ihm ſchließlich fein Gewiſſen ge- 
bietet, dem Alten aus der Patſche zu helfen, weil es „die 
größte Schande“ iſt, „wenn ein Schiffer den andern in See⸗ 
not ſitzen läßt“. Erna, die Klaus zuerſt unedle Beweg⸗ 
gründe in bezug auf ihre eigene Perſon vorwarf, da er 
ihrem leichtſinnigen Vater eine ungewöhnlich hohe Geld⸗ 
ſumme zur Aufbewahrung eingehändigt hatte, fühlt ſich zur 
Sühne verpflichtet. Wie dieſe Sühne ausfällt, kann der 
Be ohne Zweifel aus dem Titel des Werkes ſelbſt ent: 
nehmen. 


Für die Spielleitung des vom Verfaſſer etwas anſpruchs⸗ 
voll Komödie genannten Stückes zeichnete Alfred Raſch ver: 
antwortlich, der, wie dieſe, auch die Einſtudierung zum 
erſten Mal übernommen hatte. Bedenkt man dazu, welche 
Hinderniſſe bei der geringen Anzahl aktiver Mitglieder der 
D. B. T. einer zweckmäßigen Beſetzung der Rollen ſich ent⸗ 
gegenſtellen, ſo wird man dem neuen Spielleiter, der un⸗ 
eigennützig in der überzeugung ans Werk ging, einer guten 
Sache zu dienen, ein aufrichtiges Lob gewiß nicht vorent⸗ 
halten. Darüber hinaus erwies der Verlauf der Proben 
die erfreuliche Tatſache, daß einzelne ältere Darſteller ſtets 
bemüht blieben, von ſich aus dem Spielleiter ſein unge⸗ 
wohntes und ſchweres Amt zu erleichtern. — Dem Helden 
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Aus Geſundheitsrückſichten. 

Budapeſt, 30. November. (DNB) Außenminiſter 
von Kanya hat, wie von maßgebender Stelle mitgeteilt 
wird, ſein Rücktrittsgeſuch mit Geſundheitsrückſichten be⸗ 
gründet. Die Leitung des Außenminiſteriums übernimmt 
vorübergehend Miniſterpräſident von Imredy. 


A. B. C. Wenn Ihnen von der Behörde in dem Orte, wo 
Sie gegenwärtig wohnen, der Perſonalausweis verweigert wird 
mit der Begründung, daß Sie dort kein Heimatsrecht haben, müſſen 
Sie ſich an die Gemeinde wenden, wo Sie geboren ſind. 


„E. 200.“ Da eine Rückforderung des Kapitals von Hauſe 
aus nicht in Frage kam, liegt eine Schenkung vor. Das Geld 
gehört nicht mehr Ihnen, folglich kommt auch eine Anmeldung 
nicht in Frage. 


„Nr. 101.“ Nur Renten, die Sie aus dem Auslande beziehen, 
müſſen angemeldet werden. Renten, die Sie hier beziehen, kommen 
für die Anmeldung nicht in Betracht. Die durch die Deviſengeſetze 
angeordneten Anmeldungen haben mit der Steuer nichts zu tun. 
Vor allem haben Sie Ihre Rente nicht zur Steuer anzumelden, 
denn Sie zahlen ja ſchon eine Steuer, die Ihnen bei jeder Aus⸗ 
zahlung Ihrer Rente abgezogen wird. 


„Z. 10.“ Eine ſolche Abzahlung — d. h. die Barzahlung der 
Hälfte der Schuld, wodurch die ganze Schuld getilgt wird, iſt auf 
Grund des Art. 43 des Entſchuldungsgeſetzes für Beſitzer von 
Landwirtſchaften der Gruppe A, zu der Sie gehören, zuläſſig. 
Eine ſolche Abzahlung iſt auch in Raten zuläſſig; dieſe Regelung 
erfolgt kraft Geſetzes, d. h. fie kann erfolgen, ohne daß der 
Schuldner das Schiedsamt in Anſpruch nimmt. Aber wenn der 
Gläubiger, in Ihrem Falle Ihre Schweſter, gegen dieſe Regelung 
beim Schiedsamt Einſpruch erhebt, und letzteres bei der Prüfung 
der Sache die Überzeugung gewinnt, daß Ihre Verhältniſſe es 
Ihnen geſtatten, mehr oder gar die ganze Schuld zu zahlen, ſo kann 
es eine entſprechende Eutſcheidung treffen, d. h. es kann unter 
Umſtänden die ſofortige Zahlung der ganzen Schuld verfügen 
(Art. 41 des Entſchuldungsgeſetzes). 


B. 66. Die vom polniſchen Konſulat in Deutſchland geforderte 
Beſcheinigung kann auch die Polizeiverwaltung Ihres Wohnortes 
erteilen. Da das Polizeiamt nicht minder glaubwürdig iſt als ein 
anderes Amt, kann unſerer Anſicht nach das Konſulat die Er⸗ 
teilung des Einreiſeviſums nicht gut ablehnen. Beſteht aber das 
Konſulat auf einer Beſcheinigung ſeitens des Staroſtwo, dann 
wenden Sie ſich unter Beifügung der Beſcheinigung der Polizei⸗ 
verwaltung mit einem entſprechenden Antrag an das Staroſtwo. 
Erfolgt dort Ablehnung, dann können Sie ſich mit einer Beſchwerde 
an die Wojewodſchaft wenden. 2 

„Ind.“ Der neue Erwerber des Grundſtücks kann Ihnen unter 
Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündigen. Wenn die Kündigungs- 
friſt vertraglich vereinbart worden iſt, ſo gilt dieſe, iſt aber nichts 
darüber vereinbart, dann gilt die monatliche Kündigung. 

A. . Die 15⸗ und 10prozentigen Abzüge an Miete können 
noch bis 31. Dezember 1938 erfolgen. Vom 1. Januar 1939 ab 
erhöht ſich die Miete jedes Vierteljahr um 2½ Prozent der Grund⸗ 
miete, und zwar bis zur Erreichung der vollen Höhe der Grund- 
miete. n 

„Th. L.“ 1. Die Stücke der Anleiheablöſungsſchuld, die ſich 
in Polen befinden, brauchen nicht angemeldet zu werden. 2. Von 
den uns mitgeteilten Nummern der Ausloſungsrechte iſt bei der 
letzten Ausloſung am 1. Juni keine gezogen worden. Aber An⸗ 
fang Dezember findet eine neue Ausloſung ſtatt. 3. Vorläufig tft 
noch ein großer Teil des Mieterſchutzgeſetzes in Geltung. All⸗ 
gemein gilt nur die Beſtimmung, daß Häuſer und Teile davon 
(d. h. Wohnungen) nicht mehr dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen, 
deren Vermietung nach dem 31. Dezember 1937 endigte. Bei Woh⸗ 
nungen aber, die dem Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, beſtimmt 
der Hauseigentümer die Höhe der Miete reſp. der zwiſchen dem 
Hausbeſitzer und dem Mieter vereinbarte Mietsvertrag. 

„Marie Luiſe.“ 1. Die Frage zu 1 iſt durch den 3 zu 
Ihrer Anfrage erledigt. 2. Jede der beiden Schweſtern erechnet 
bei der Aufſtellung ihres Guthabens im Auslande den ihr gehö⸗ 
renden Anteil. 3. Stücke der Anleiheablöſungsſchuld, die ſich in 
Polen befinden, brauchen nicht angemeldet zu werden. 4. Die 
Wertberechnung der Anleiheablöſungsſchuld, die mit Ausloſungs⸗ 
recht verſehen iſt, erfolgt ſo, daß der Nominalbetrag der Schuld 
mit 5 multipliziert wird, was in Ihrem Falle, wie Sie richtig 
ſchreiben, 375 RM ausmacht. Die Berechnung wird dann wie 
folgt ſortgeſetzt: Der offizielle Kurs der Anleihe tft 130, d. h. für 
100 RM nominal werden an der Berliner Börſe 130 RM bezahlt, 
alſo für 375 RM = 487,50 RM. Dieſer Betrag wird in Zloty 
umgerechnet auf der Grundlage 100 RM = 212,54 = 1086,18 Zloty. 


des Abends, Albert Schulz, ſei noch ein Einzellob gezollt 
für das milieuecht wirkende Bühnenbild. 

Das Spiel ſelbſt ſetzte friſch und lebendig ein, ſank in 
der zweiten Hälfte des zweiten Aktes etwas ab — wohl 
deshalb, weil der eine böſe Klippe darſtellende Abendͤbrot⸗ 
tiſch die Aufmerkſamkeit der Spieler auf Koſten der Text⸗ 
beherrſchung in Anſpruch nahm — und erreichte im dritten 
Akt ſeinen darſtelleriſchen Gipfelpunkt. Betont ſei noch, daß 
das Stück an die Mitwirkenden inſofern beſondere Anfor⸗ 
derungen ſtellte, als ſein etwas beſcheidener Inhalt eine von 
Laienſpielern kaum zu erwartende nuancierte Behandlung 
der Effektenmomente verlangte. 

Den alten Seebären Barkhahn verkörperte Rudolf 
Franz. Der Verfaſſer hatte ſich ihn wohl ſanguiniſcher vor⸗ 
geſtellt, doch zeigte ſich der Darſteller dieſer Rolle, obwohl 
ihn die unökonomiſch eingeſetzte Stimme zeitweilig im Stich 
ließ, ernſtlich bemüht, unbekümmerten Optimismus in Hal⸗ 
tung und Sprechweiſe zum Ausdruck zu bringen. — Thea 
Raſch ergänzte in einer im Leben oft anzutreffenden Weiſe 
dieſen Bruder Leichtfuß, den ſie mit echt wirkenden Vor⸗ 
würfen überſchüttete. In der Rolle ihrer keineswegs auf 
den Mund gefallenen, lebenskundigeren Tochter trat Reſi 
Rethen auf, die vor allem in den mehr draſtiſchen Szenen 
entwicklungsfähige Anlagen verriet. — Alfred Stegmann 
wurde nüchtern und pedantiſch, wie er ſein ſollte, von Hans 
Wallis gegeben. — Humorvoll, lebenstüchtig und hilfsbereit 
ſtand Gerhard Fingers junger Fiſcher Seekamp auf den 
Brettern. — Der Gerichtsvollzieher bildete eine Type für 
ſich. Carl Mallon, der auch an der Inſzenierung großen Anteil 
hatte, ſtattete ihn in Haltung, Mimik und Geſten mit allen 
den Feinheiten aus, die ihm von vornherein eine beifällige 
Aufnahme bei den Zuſchauern ſicherten. Eine Glanzleiſtung, 
die eine Reihe von Lachſtürmen hervorrief, war ſeine tragi⸗ 
komiſche Werbung um die Hand Ernas. Ebenfalls traten 
die Lachmuskeln der Zuſchauer in Tätigkeit, ſobald Alf 
Sendard ſich als kühl rechnender Hausbeſitzer Krull und 
blumenbewehrter Schwerenöter auf der Bühne bewegte. — 
Alfred Raſch und Albert Schulz wirkten mit als gelernte 
Möbelpacker. 

Daß alle Bemühungen der Darſteller, für die die 
Theaterarbeit eine ſelbſtloſe Mehrleiſtung über den perſön⸗ 
lichen Lebenskampf hinaus bedeutet, keinen ſchöneren Lohn 
als zahlreichen Beſuch auch bei der Wiederholung des 
Stückes finden, mag hier noch einmal geſagt fein. W. 8. 


N 
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Mitſchaftuche Rundſchau. 


Polens Wirtſchaftslage im Oktaber. 


Die Polniſche Landeswirtſchaftsbanf (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
fowegn) gibt nachſtehenden Überblick über die Wirtſchaftslage 
Polen? im Oktober dieſes Jahres: 

Anfang Sktober trat eine Spannung auf dem Geld⸗ und 
Kreditmarkt in Polen ein, die im September durch die 
Gefahr eines bewaffneten Konfliktes in Europa verurſacht war. 
Der beſonders in den letzten Septembertagen ſtarke Abfluß der 
Einlagen in den Finanzinſtituten hörte auf und ein Teil der 
zurückgezogenen Anlagen begann im Oktober allmählich wieder 
zurückzufließen. Anfolgedeſſen wies der Geſamtſtand der 
Einlagen im Oktober eine Erhöhung aus, in der Hauptſache 
auf den Scheckkonten und in der Gruppe der Sporeinlagen. Ein 
Teil der im September abgebobenen Kapitalien ging in den Wirt⸗ 
ſchaftsverkehr über auf dem Wege direkter Anlagen. die v, a. 
beſtimmt waren für das Bauweſen und ſonſtige X nveſtierungen 
ſowie die Finanzierung der ſaiſonmäßig geſteigerten Produktions⸗ 
bedürfniſſe. Die freigewordenen Mittel kamen ſedoch nicht dem 
Anlagenmarkt zun’te, wovon der ſchwache Verkehr auf den Wert⸗ 
papierbörſen zeugt. 

Int Zuſammer bang rrii der erhöhten Saiſonproduktion in 
einigen Induſtrien ſowie mit dem hohen Niveau der öffentlichen 
Inveſtierungen urd ferner mit der im Herbſt zunehmenden Wor⸗ 
nungsbautätigkeit wies der Kreditbedarf ſeitens des Wirtſchafts⸗ 
lebens eine ziemlich große Steigerung ans. Dies hatte zur Folge, 
daß der Bankkreditſtand, der im September in der Zeit der ſcharfen 
Spannung auf der Geldmarkt ſtark ausgebaut war, im Oktober 
eine verhältnimäßig geringe Reduktion erfuhr. Infolgedeſſen be⸗ 
hauptete ſich auch der Geldumlauf auf einem erheblich höheren 
Niveau els vor einem Jahr. . 

Zur Aufrechterhaltung des Induſtrieproduktjonsſtandes trugen 
im Bereich der Produktfonsgüter der letztens geſtiegene 
Wet ungsbau forte intenſire Inreſticrungen, inſonderheit öffent⸗ 
liche, bei. In Anbetracht deſſen war die Metall⸗ und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie weiterhin gut beſchäftigt. Die Prodwktion 
der Gifenhittten iſt etmos zurückgegangen, da der Stand der Auf⸗ 
träge auf dem Binnenmaxkt eine ſaiſonmäßige Abſchwächung aus⸗ 
wies. Der Eiſenerport war weſentlich höher. Die Beſſerung in 
der Zinkausfuhr trug zur Steigerung der Zinkproduk ion bei. 
Die Holzausfuhr wurde aufrechterhlten; der Holzabſatz im 
Binnenland geſtaftete ſich vorteilhafter. In der Mineralinduſtrie 
beſaßen eine gute Konjunktur vor allem die Rementfabrifer und 
überdies diejenigen Werke, die für Inveſtitionsbedarf produzieren. 
In der Abteilung der Verbrauchsgüterproduktion hat inſonderheit 
die Zuckerinduſtrie die Beſchäftigung erhöht, indem fie die dies⸗ 
jährige Produktions kampagne aufnahm, außerdem die Brennereien 
und kartoffel verarbeitenden Werke. Die Tertilinduſtrie, 
die ihre Winterſaiſonpro duktion beendet, hat ihren ziemlich hohen 
Beſchäftigungsſtand aufrechterhalten. Der Textilwarenverkauf hatte 
einen rtnitigen Verlauf. Eine ſafſonwäßige Steigerung der Pro⸗ 
duktion und des Abſatzes trat auf in der Lederinduſtrie bei ſtei⸗ 
gendem Lederpreiſen. Günſtig war weiterhin die Beſchäftigung in 
der Papieridnuſtrie und chemiſchen Induſtrie. Die erhöhte Stein⸗ 
kohlencewinnung ſtützte ſich in der Hanntſache auf ein ſtärkere Ex⸗ 
portſteigerung auf den Auslandsmärkten. 

Desgleichen auf dem Gebiet der land wirtſchaftlichen 
Produktion im Oktober find weſentlich beſſere Er ⸗ 
vortergebniſſe erzielt worden. Es hat insbeſondere die 
Ausfuhr von Landesprodukten zugenommen, und überdies trug 
im Verein mit der gleichzeitig erhößten Kohlenausfuhr ſowie 
Erport von Koks und Hüttenerzeugniſſen dazu bei, daß die 
Handelsbilanz im Oktober mit einem Üüberſchuß des Ausfuhrwertes 
abſchloß, der etwa 10 Mill. Zloty betrug. 


Geldmarkt. 


Der wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. November auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 
88 Der, Zinsſatz der Bank Polfti beträgt 4½ %%, der Lombard⸗ 
ab 5½ %. 
Warichauer Börſe vom 29. November. Umſatz Verkauf Kauſ. 
Belgien 89,95, 90,17 89,73, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
j — 219,91, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,25, 289,99 28/51, Javan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 110,80 — 110,20, London 24,78, 
j 24,35 24,71, Newport 5,31%, 5,32, 5,30, Oslo 124,20, 
Be 124,73 — 128,87, Paris 17,90, 18,94 — 13,85, Prag 18,20, 18,25 — 18.15, 
N Riga —, Sofia —, Stockholm 127,45, 127,79 — 127,11, Schweiz 120,55, 
f 9 7 5 4 Helſingfors ——, 10,96 — 10,90, Italien ——, 
Ei „ r „0. 


Berlin, 29. November. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,494 — 2,498, 
London 1162—11,65, Holland 1 5,66 135,91, Norwegen 58,39 bis 
58,51, Schweden 5,87 —59,99, Belgien 42,20 —4 „28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,513—6,5 7, Schweiz 56,65 56,77, Prag 3591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börie vom 29. November. 
N 5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 

75 mittlere Stücke 
8 / kleinere Stücke 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
4½¼ Obligationen der Stadt Poſen 19288 
4% Obligationen der Stadt Poſen 199 ._. 8 
5 5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
fe 5% Obligationen der Kommunal» Kreditbant (100 6.31.) 
\ 4/,°%, umgeſt. Ziotypfandbr. d. Boi. Landſch. 1. Gold II. Em, 
ö 4½ / Zloty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
d arörere Stüde. . . . 
mi tere Stücke 

\ kleinere Stücke 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3% Inveſtitions⸗Anleihe 4 gr, NR 
enn 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid )) 
Bank Polſti (100 0 ohne Coupon 8 / Div. 1937 
Piechcin. Jabr. Wap. i Cem. (30 31.) 
H. Cegielſti . ige 
4% Konlolidierungs-Anleihe . 
4½ % Innerpolniſche Anleihe. 
Luban-Wrontt (00 2 
Herzfeld & Viktoriuns 


Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche e der Poſener Getreidebörſe vom 
29. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
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Richtpreiſe: 
Weizen 18.00-18.50 Sommerraps . . 39.00 40.00 
Roggen 13.4— 13.65 Leinſamen . . . 50.60-53.00 


65 00 —70 00 
10.75 —11.25 
11.75 —12.25 


Braugerſte. 16.501700 
erite 700-720 /. . 16.00 - 16.50 
Gerſte 673-673 g/l. . 15.35 15.85 
Gerſte 638-650 8/l. . —.— 

Auıntergeriie ‚zu. „1.2 ie 
Saler 1.450 /. . 14.35 —14.75 


b.auer Mohn. . 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
“erradelle. . 
Weißtlee 
roher Rotklee. 


70.00-85.00 


aſer 450 g/l. « 13.75 — 14.25 Senf 36.00 —39.00 
Weizenmehl fi eiuihten .. ...._ 7 —.— 

„ 035% . 35.75—37 75 ıltoria-Erbien . . 25.00 — 29.00 

„ 00-50%. 33.00 —35.50 en u. 24.50—26,50 

„ 1A0-65%. . 30 25— 32.75 eizenitrob, lie . 1.50—1.75 

„ 15-50% . .2900-30..0 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 

5 „ 165 65% . 26.00 — 28.50 Roggen roh loje . 1.75—2,2 

f „ II -C % . 24.50 — 25.50 RNoggenſtroh gepr.. 2.75 — 3.00 

„ A 50-65% . 23.50 — 24.50 Halerſtroh. loſe . . 1501.75 

„ 1 60-65% . 22.00 - 23. (0 3 gepreßt 2.25 — 2.50 

„ 1 65-7u%, 18.00 19.00 erſtenſtroh, loſe . 1.50 — 1.75 

Ro aenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 

030% 24.75 — 25.50 | Heu, oſe (neu . 4.75—5.25 

10-50 / 23.75 —24.50 gepreßt. . 5.75 —6.25 

146 -55% 23.10-23.75 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 5.75 


Kartoffelmehl 

N „Superior“ 28.50— 31.50 

Weizenkieie (grob) . 10 50—11 00 
eizenkleie,mittelg. 9.25—10.25 
oggenileie . +. 25 10.25 

Gerſtentleie 9.75 —10·75 

Winterwicke . | 

Winterraps . . . 4200-43.00 


gepreßt = . 6.25—6.75 
Leinfuden . . 20.00 — 21.00 
Rapskuchen . .13.80—14.00 
Sonnenblumen 
kuchen 42—43%% —.— 

Solaſchrot 
Speiſetartoffen. 3.00 —3.50 
Fabriklart. p. kg /.. 18½—19 fr 


Ein europäiſches Steinkohlen⸗Ausfuhrkartell? 


Dr. Cr. Das engliſch⸗polniſche Steinkohlenkartell hat in den 
erſten Jahren ſeines Beſtehens dem polniſchen Steinkohlenbergbau 
nicht allzuviel Freude zemacht. Die polniſche Steinkohlenausfuhr 
blieb in den Jahren 1935 und 1936 um 970 000 bzw. 1 250 000 Tonnen 
hinter dem Jahre 1934 zurück. Erſt im Jahre 1937 erreichte mit der 
zeitweilig auftretenden internationalen Kohlenknappheit die Aus⸗ 
fuhr 10 800 000 Tonnen, und überſchritt damit den Stand von 1934 um 
rund 900 000 Tonnen. Auch das 1. Halbzahr 1938 brachte noch eine 
geringe Erhöhung, welche jedoch ausſchließlich auf die geſtiegenen 
Lieferungen von See eee iſt. Mengenmäßig tft 
dieſe Ausfuhr keineswegs voll befriedigend. 1929 konnten 14 Mil⸗ 
lionen Tonnen Steinkohle ohne die Bindung durch das Kartell aus⸗ 
geführt werden, und einen Durchſchnittspreis von 38/13 Zloty je 
Tonne beſter oberſchleſiſcher Kohle ab Grube erzielen. Während 
dieſer Preis im Jahre 1934 immerhin noch 30,26 Zloty je Tonne 
erreichte, ging er in den Jahren 1085 und 1936 infolge des durch 
Preisunterbietung geführten Wettbewerbs auf den Auslandmärkten 
bis auf 23,96 Zloty je Tonne zurück. Erſt 1937 konnte er an der 
allgemeinen Markterholung teilnehmen. 


Großbritannien, der ſtärkere Partner in dieſem Pakt, kann auch 
ſeinerſeits kaum einen anderen Vorteil als den der Einſchränkung 
des polniſchen Wettbewerbs auf einigen für Großbritannien 
wichtigen Märkten buchen. Auch feine Ausfuhr konnte mengen⸗ 
und preismäßig erſt im Jahre 1937 anziehen. Das erſte Halbjahr 
1938 brachte bereits wieder einen Ausfuhrrückgang von mehr als 
15 Millionen Tonnen. Die Geſchichte des eng liſch⸗ 
polniſchen Kohlenkartells zeigt alſo, daß ſein Rahmen 
zu eng geſteckt iſt, um einen wirkſamen Einfluß auf den eurorötichen 
Kohlenmarkt auszuüben. Wie die Dinge einmal liegen, muß 
mindeſtens Deutſchland als Partner gewonnen nerden, und iſt die 
Mitwirkung Belgiens, der Niederlande und Frankreichs wenigſtens 
wünſchenswert, um die 


um die Stellung der Kohlenausfuhrländer 


ſo zu ſtärken, daß die Wiederkehr eines Zuſtandes vermieden wird, 
bei dem die kohlenarmen Einfuhrländer ger zu der erforder» 
lichen Kohle kommen, als die Verbraucher in den Ausfuhrländern. 
Dazu iſt eine internationale Verſtändigung über den Marktanteil 
der einzelnen Länder und über die Preisgeſtaltung notwendig. 


Einer ſolchen Verſtändigung zeigt man ſich heute grundſätzlieh 
ſowohl in Großbritannien als in Deutſchland geneigt. Indes iſt, 
wie bei allen Kartellgründungen, vom Grundſatz zu greifbaren Er⸗ 
gebniſſen ein weiter Weg. Es handelt ſich weſentlich darum, in 
welchem Umfange die Engländer ſich bereit finden, den in den 
letzten Jahren erfolgten Verſchiebungen der anteilsmäßigen Be⸗ 
teiligung an der europäiſchen Steinkohlenausfuhr Rechnung 21 
tragen. In den übrigen Kohlenausfuhrländern, insbeſondere in 
Deutſchland, zeigt man ſich nicht gewillt, ſich durch die engliſche 
Drohung mit einer ſtaatlich organiſierten Kohlenausfuhrunter⸗ 
ſtützung einſchüchtern zu laſſen und im Verhandlungswege die 
eigene, im freien Wettbewerb mühſam und opfervoll erkämpfte 
Marktſtellung preiszugeben. Man fühlt ſich ſtark genug, ſie gegen 
einen engliſchen Unterbietungsfeldzug zu verteidigen, wenn es 
auch niemand nach einer Wiederholung der erbitterten und ruinöſen 
Preiskämpfe vergangener Jahre gelüſtet. 


Die Entwicklung der Lage ergibt ſich aus folgenden Zahlen: 
Steinkohlenausfuhr (ohne Koks und Briketts) in Mill. Tonnen 


1929 1932 1937 1938 
(1. Halbjahr) 

Großbritannien RS; 39,5 41, 231 
Deutſchland 26,8 18,3 38,6 16, 
Polen 13,9 10,2 11,3 5,5 
Belgien 5,8 3,5 4,3 2,0 
Niederlande 5,6 4,5 4,1 1.8 
Frankreich 50 3,2 0,7 0,4 
zuſammen 118,3 79,2 100,0 . 49,1 


Der engliſche Anteil an der Geſamtausfuhr der ſechs hauptſäch⸗ 
lichen europäiſchen Ausfuhrländer iſt von 1929 bis 1937 von mehr 
als der Hälfte auf ?/s e en, während er 1929 und 1932 
mehr als das Doppelte des deutſchen Anteils betrug, iſt er 1937 
von dieſem faſt erreicht worden. Polen hat ſeinen Anteil von 1929 
ungefähr behauptet. Gleiches gilt von Belgien und den Nieder- 
landen. Beſonders in die Augen ſpringt der Rückgang des fran⸗ 
zöſiſchen Anteils, deſſen Urſachen wohl weſentlich in den zu⸗ 
geſpitzten ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Landes 
zu ſuchen ſind. 

Vergleicht man die britiſche Steinkohlenförderung des Jahres 
1937 mit derfenigen des Jahres 1929, jo ergibt ſich, daß die eritere, 
trotz aller Bemühungen, im Zeichen des Aufrüſtungsbedarfs eine 
Spitzenleiſtung zu erzielen, um mehr als 20 Millionen Tonnen 
hinter der letzteren zurückblieb. Das iſt faſt genau die gleiche 
Menge, welche im gleichen Zeitraum auch noch die Abgabe engliſcher⸗ 
Bunkerkohle in den engliſchen Häfen um 4,6 Millionen Tonnen. 
In dieſen Zahlen liegt der ſchlagende Beweis dafür, daß bei 
Vollbeſchäftigung der engliſchen Wirtſchaft der engliſche Steinkohlen⸗ 
berabau überhaupt nicht mehr Kohlen für die Ausfuhr verfügbar 
machen kann, als es 1937 geſchehen iſt. Der ſcheinbare Zuwachs im 
erſten Halbjahr 1938 erklärt ſich ſehr einfach aus dem eingetretenen 
Rückgang der Vollbeſchäftigung und der Verringerung des Schiſſs⸗ 
verkehrs in den engliſchen Häfen. Andererſeits hat der deutſche 
Steinkohlenbergbau, der im Jahre 1937 ebenfalls eine vollbe⸗ 
ſchäftigte Wirtſchaft im eigenen Lande zu verſorgen hatte, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Fortſchritten der Wärmetechnik und einer 
S'eigerung der Förderung um 8 Millionen Tonnen gegenüber 1929 
eine Erhöhung der Ausfuhr um 12 Millionen Tonnen bewerk⸗ 
ſtelligen können. Der polniſche Steinkohlenbergbau, der im Jahre 
1997 — 357 Millionen Tonnen förderte, hat damit feine Kapazität 
noch keineswegs voll ausgenutzt; 1929 wurden 46,2 Millionen 
Tonnen gefördert. Offenbar fordert alſo Großbritannien Un⸗ 
billiges, wenn es bei der Antelszuweiſung an die Partner des 
Ausfuhrkartells auf die Zahlen früherer Jahre zurückgreifen 
möchte, die in der Folgezeit überholt find und auch der tatjächliher 
heutigen Leiſtungsfähigkeit der beteiligten Länder nicht gerecht 
werden. 

Dem engliſchen Hinweis auf den hohen Anteil der eng⸗ 
liſchen Kohlenausfuhr an der engliſchen Geſamtfördernno — er f 
beträgt einſchließlich Bunkerkohlen, ohne Koks und Briketts etwa 
ein Drittel — kann Polen ſeinerſeits das Vorhandenſein eines 
ähnlichken Verhältniſſes entgegenſetzen. Der dentſche Anteil — 
ohne Koks und Briketts — iſt zwar geringer, aber dafür übertrifft 
die deu ſſche Koksausfuhr diejenige aller Länder bei weitem. 


Dertihlend wie Polen find aber außerdem als deviſen⸗ 

erme Länder in weit höherem Mate auf die Ausfuhr 

der wenigen volkswirtſchaftlich bedeutfamen Nohjirfte 
angewieſen, 


die ſie in reichlichem Maße beſitzen. Überdies entbehren ſie der 
volkswirtſchaftlichen Reſerven, die Großbritannien in feinem 
privilegierten Güteraustanſch mit feinen Koſonien und feiner aus⸗ 
gedehnten Goldhortung beſitzt. Lebenswichtige Intereſſen ver⸗ 
ſchiedener Art ſtehen alſo einer Erfüllung der britiſchen Quoten⸗ 
wünſche entgegen. 

Angeſichts der bekannten Hartnäckigkeit der Engländer in der 
Verfechtung ihrer Anſprüche ſind die mehrfachen Konferenzen 
zwiſchen den führenden Pexrſönlichkeiten des internationalen 
Kohlengeſchäftes aus den verſchiedenen Ländern bisher obne greif⸗ 
bares Ergebnis verlaufen. Die Engländer müſſen ſich entſchließen, 
ſich mit den Vorteilen zu begnügen, die ihnen, wie allen übrigen 
Ausfuhrländern durch die Herſtellung eines geſunden Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen Angebot und Nachfrage unt die Sicherung eines 
angemeſſenen Preisſtandes im europäiſchen Kohlengeſchäft er⸗ 
wachſen. Dann wird das größte Hindernis einer europäiſchen 
Steinkohlenverſtändigung aus dem Wege geräumt ſein. 


— 


Amtliche Rotierunaen der Promberger Getreidebörfe 
vom 30. Nonember. Die Rreiie lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 7086 g/l. (120% 1. h.) zuläſſia 2% Unreinigfeit, 
Weizen | 748 /. (1°7,1 f. b.. an sen nzektiatel 8 
726 el. (199 f. „. zuläſſia 6%. Unreiniateit, Hafer 460 e/l. (76,7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreiniafeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, @erite 673-878 g/. (114,1 115,1 (h.) zuſäſſia 9“ Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 

13.75-14.00 | Geritenarütc. fein . 25.50— 26.70 
. . 18.98-18.75 Gerſtengrütze. mittl. 25.5 — 26.50 
Perlgerſtengrütze . 36.00--37.50 


Bittoria-Erbien , . 25.00—29.00 

W Gerte 544-850 g/l. 15.25—15.50 | Folger⸗Erbſen . 22.00-24.00 
Hafer .... 15.00-15.10 | Sommerwicken . . 18.00-19.06 
Roggenmehl 30% —.— Peluſchken 21 0022.00 
0•30% m. Sack gelbe Lupinen 11. 0-12.00 


"A )-55%. m. Sack 29.75-24.25 
0-70 22.75—23.25 


. 10.00-11.00 
23.00—25.00 


blaue Pupinen 
Serradelle 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzia) Raps. 41.00 49.00 
Roggennachm. 0-95 %% 19.25— 19.75 Winterrübſen 38.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sa Leinſamen 48.00 —50 00 

„Export ſ. Donztig —.— blauer Mohn. . 67.00-69.00 

4 0-85%/, 38.00—29.00 | Gent 5 97.00-40.00 

* 40-50% 35.00-36.00 | Leinkuchen 20.75— 21.25 

er TA 0-65%. 32,50—33.50 | Rapskuchen . 13.25—14.00 

" II 35-65% 38.00-29.00 | Rartofieliloden . 14.00 14.50 
Weizenſchrot⸗ See order 

nachmehl 5 / 26.00-27.00 | Speiletartoffeln . . 3 75—4.25 

Roagentleie 9.25—9.75 | Rabritfartoff.p.kg/, 18-19 fr 

Weizenkleie, rein 10.00 — 10.50 Roggen roh. loie .„ 3.03.50 

Wetzenkleie, mittelo. 10.00-10.50] Roggenſtroh, aepr.. 3.504.600 

Meizentiete, grob 10.50— 11.00 Netebeu, oſe (neu) 5.50 —6.00 

Gerſtenkleie 10.25— 10.75 | Netzeheu gepr. (neu) 6.25 —6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 765 10 | Gerſtenkleie — tn | Hafer 221 to 
Weizen 342 0 | Speiſetartoff. 17:0 | Pferdebohnen — to 
Vraugerſte —to Fabrikkartoff. 4510] Roggenſtroh 34 0 
a) Einheitsgerſte 771 to gatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
o) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — (o 
c) Gerſte — to Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
9 40 to Netzeheu 75 0 laue Lupmen — to 
Weizenmehl 80 to eu, gepreßt — to] Wicken 15 to 
Viktorta⸗Erbl. 15t0 Leintuchen —to | Beluichten — to 
F 48 Kuchen 20 to] Ruüͤbſen 10 to 
Feld⸗Erblen — to] Raps — to] Sonnenblumen» 

W e 222 10 | Serradelle 10 to kuchen — to 
Weizenkleie 55 t0 | Trockenſchnitzel —ıo | Zuckerrüben 115 to 


Geſamtangebot 2864 to. 


Warſchau. 29. November. Getreide-, Mehl» und Juttermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20.50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 19,50 — 20.00. Roagen | 693 e/l. 13.75 14,00, 
Hafer I 460 8/l. 16,00—16,50, Hafer I 15.00 15,50, Braugerſte 
673-684 g/l. 17.75 — 18,25, Gerſte 673-678 /. 16.25 — 16,50, 
Gerite 649 g/. 16,00 — 16,25 Gerſte 620,5 g/l. 15,75— 16,00, 
Speile-Felderbien 23,50—25,50. Viktoria⸗Erbſen 29.00 —31,50, Folger⸗ 
Erbien 27.00 — 29,00, Sommerwick. 19,51 — 20,00. Beluichten 20,5. —24,(0, 
Serradelle 95 ger. 26.50 — 27.50, bl. Luvmen 10,00—10, 50, gelbe uupinen 
— —, Winterraps 44,50 — 45,00, Sommerraps 41.50 — 42.50. Winter⸗ 
rübſen 42,00—43,00. Sommerrübſ. 41,041.50, Leinſamen 48,00 — 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
lachsſeide bis 97 / ger. 95—100, rob. Weißklee 250,00 — 270,00, Weißtlee 
ohne lachsſeide bis 97 ¾ ger. 290,00 310,00, Inkarnattlee —.—, 
blauer Mohn 73,00 — 75,00, Senf mit Sack 42,00 45,00 Werzenmehl 
1035 % 39,00 — 42.00, 10-50% 36,00 — 9,00, 1A 0-95 ¼ 34.50 — 36.00, 
1A35-65% —.—, D 50-65 / 25.50 26.50, III 65-70% 19.50 
bis 21.50. Weizen⸗Futtermeh 16.00 —17,00, Weizen⸗Nachmehl 095% 
—.—, Roggenmehl 10-30 / 26.50 27.0), Roggenmehl 10-85 ö 24,50 
bis 25,00, Roggenmehl A 50-55% ——, Roggen⸗Nachmehl 
0.95 19.51 — 20,00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32,00, grobe 
Meizentlete 10,25 10.75, mittelarob 9.25—9.75. lein 9 259.75, 
Roagenkleie 0-70 % 8.50 9.00, Gerſtentleie 8.50 — 9.00, Leintuchen 
20,00 20,50, Rapskuchen 13.00 — 19.50. Sonnenblumenkuchen — 
bis ——, Soig - Schrot —.—. Speiſe⸗Kartoffeln 4004.50, „abrik⸗ 
kartoffeln Baſis 18%, ——. Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4,75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75—5.25, Heu J. gepreßt 7.257,75, 
Heu l. gepreßt 6.00 —6.50. 

Umſätze 39420, davon 1030 % Roggen. 132 t0 Weizen 626 to Gerſte, 
782.40 Hafer, 447 10 Weizenmehl. 58 to Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen und Gerſte belebt, bei Weizen, Hafer, 


Rogaen« und Weizenmehl ruhig. 


t, Weizen II 


Biehriartt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


ener Vieh E 29. — t 
— aua bee 


der ni 
5 je vs EEE A * 5 
Auftrieb: 3 7 Rinder (darunter 19 Ochſen, 60 Bullen, 175 Kübe, 
73 Färſen, — Junavieh) 570 Kälber, 206 Schafe, 1757 Schweine: 
zuſammen 2860 Tiere. Be 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausacmältete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſv. 66-74, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 50— 60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
9 eee 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 36 40. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 60 (4, vollfleiſch, jünaere 48—56, mäßig genährte jüngere 
und aut genährte ä tere 44—46, mäßig genährte 3 40. 

Kühe: vollfleiihice, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ | 
gewicht 7 78, Maſtkühe 50—58, gut genährte 40—46, mäßig 
genährte 20—23. 2 = 

Färlen: vollfleiihige, ausgemäſtete 66—74, Maſtfärſen 59—60, 
gut genahrte 44—48, mäßig gen sorte 36-40. x 

Junavieh: aut oenährtes 36-40, mäßig genährtes 3:—36. 1 

Kälber: beſte ausaemält. Kälber 78—84, Maſtkälber 66—74, 
gut genährte 54—64, mäßig genährte 42-50. 

„Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—62, gut genährte 
—,—, alte Mutterſchafe - ‚,—- 


Schweine: aemältete, 120—150 kg Lebendgewicht .. . . 100-104 
voll eiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht. 94-98 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewiht . 90-92 
deiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—88 
Sauen und ſpäte Kaſtrate . 8292 


—U nr. een.« eh 


Baconichweine.. 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 29 November 
Preis für 50 Kilogramm Lebendaewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Bid Lebendgewicht in Goldofennigen: 
Schlen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes jüngere 40-42, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36 3%, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 40— 2, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35-39, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35,. fleiſchige 2 — 209, 
gering genährte ſ—19. Färſen (Kalbinnen: Vollfleiſchige 
ausaemältete, höchſten Schlachtwerts 4042. vollfleiſchige 35-34, 
fleſſchige 8—35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvſeh . 
Kälber; Doppellender beſter Maſt —,—, beſte Maſtkälber 
5764, mittlere Maſt⸗ und Sauakälber 46—#6, geringere Kälber N 
35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel (Stallmait) | 


—, mittlere Maſtlämmer, ältere Naithammeı und gut ges 
nährte Schafe —,—, fleiſchiges Schaſpieh ——, gering genährtes 
Schafvieh —.—, Schweine: Feitſchweine über 300 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 63, vollfleſſchige Schweine von ca. 241—270 Bid. Lebend⸗ 
gewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221-240 Pfd. Lebend- 
wicht 5758. vollfleiſchige Schweine von ca. 20220 Pfd. Lebend- 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 
48—49, fleiſchige Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebendgewicht — — 
fleiſchige Schweine unter 12 Pfd. — —, Sauen 0-5 

Bacon⸗Schweine —— je Jentner, Bertragsihweine ——. 

Auftrieb: 7 Ochſen, 33 Bullen. 32 Färſen. Inn Kühe; zuſammen 
187 Rinder, 47 Kälber, 5 Schafe. 1501 Schweine. — Stück Bacon, 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: | Ochſe. 
1 Bulle 3 Kühe — Färſen. 17 Kälber, — Schafe, — Schweine, 
588 Bacon» und Exvortſchweine. 3 


Marktver auf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kolber 9-4 . über 
Notiz. Stallpreiſe bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 6. 
unter Notiz. 

Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schut⸗ 
gebieten hat ſeweils Montag bis 10 uhr vormittags, die An⸗ 
lieferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils Montag 
von 10-22 Uhr zu erfolgen. Der Marktbeauftragte. 


Marſchauer Viehmarkt vom 29. November. d. otlerungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge. fleuchige Ochſen 85-100 unge an 
ochſen 7183 ältere, ſette Ochſen 62 —70, ältere gefütt. Ochſen 40 - 51; 
fleiſchige Kühe 82—89, abgemollene Kühe eden Alters 10-20: unge 
fleiſchige Bullen 25: fleiſchtge Kälber 92—110 unge genahrte 
Kälber 8090; kongrefſ polniſche Kälber unge Schal ⸗ 
döcke und Putterſchafe 60-70: Epedichweine von über ie 104, 
über 150 ka 97-103 unter 150 kg 90— 96. fleiſchige Schweine Über 
110 be 87-89, von 80—110 ka 83-86, unter 80 kg —,—, magere 
Schweine —,—, Magervieh 30—39. 


„ * 


